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Die politiſche Situation. 
Ein parlamentariſcher Mitarbeiter unſeres 
ſchreibt uns: 

Das am Mittwoch im Abgeordnetenhauſe ſtattgehabte Re⸗ 
kognosztrungsgefecht hat in einer für Herrn Windthorſt uner⸗ 
wünſchten Weiſe gerade für die liberale Seite die Situation 
geklärt: Zwiſchen Kanzler und Zentrumspartei 
bereitet ſich eine neue Verſtändigung vor, 
und zwar wiederum auf Koſten der Steuer: 
zahler, ſowie zu Gunſten des Sozialiſten⸗ 
gejeges. Die Sache iſt noch nicht reif, aber fie ſoll bis 
Oſtern reifen. Die Konzeſſionen für die Zentrumspartei find 
die Preisgebung des Miniſters v. Goßler, eine den Wünſchen 
der Zentrumspartei entſprechende Geſtaltung der Vorbildung der 
Geiftlihen und — ſo rechnet man wenigſtens auf Seiten der 
Zentrumspartei — die Rückberufung des Erzbiſchofs Melchers. 
Erzbischof Ledochowski wird anderweitig im Kirchendienſt ver⸗ 
wandt. 

Inzwiſchen werden in der Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes die Steuergeſetze zwiſchen den Mitgliedern der konſerva⸗ 
tiven Parteien und der Zentrumspartei derartig zurecht gemacht, 
daß fie der Reichsregierung die gewünſchten neuen Millionen einbrin⸗ 
gen. Das Sozialiſtengeſetz hat für Herrn Windthorſt keine Eile. 
Die Zentrumspartei wird daher Ueberweiſung des Geſetzes an eine 
Kommiſſion beantragen. Dort wird das Geſetz jedenfalls bis 
nach Oſtern liegen bleiben. Durch einige Amendements der 
Zentrumspartei, welche die Regierung annehmen wird, ſoll der 
Widerwille, welchen das Gros der Zentrumspartei gegen das 
Geſetz noch heute empfindet, überwunden werden. Ob die ge⸗ 
nügende Stimmenzahl aus der Zentrumspartei für die Verlänge⸗ 
rung des Sozialiſtengeſetzes wirklich zu haben iſt, läßt ſich auch 
heute noch bezweifeln. Einfachen Naturen fällt es ſchwer, zu 
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begreifen, daß, nachdem man während eines Jahrzehnts ſich ſelbſt 


* 


— 


über Ausnahmegeſetze und Staatsomnipotenz beklagt hat, nun 
eine Schwenkung gerechtfertigt ſein ſoll, bei welcher die Zentrums⸗ 
partei ſelbſt den Ausſchlag giebt für ein Aus nahmegeſetz gegen 


eine andere Partei. 


Wenn der ganze Plan aber auf die Rechnung geſtellt iſt, 
daß die in der Zentrums partei ausfallenden Stimmen (Mancher 
wird ſich, um dem Dilemma zu entgehen, an der Abstimmung 
vorbeidrücken) aus den Reihen der Segeffioniften erſetzt werden, 
fo iſt die Rechnung falſch. Wer aus den Reihen der Sezeſſio⸗ 
niſten in die deutſche freifinnige Partei durch Unterzeichnung 
des Programms eintritt, iſt durch das Programm dieſer Partei 


(„Geſetzgebung ohne Anſehen der Partei“) verpflichtet, gegen jede 


Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes zu ſtimmen. Das Gegen 
tbeil würde als Austritt aus der Partei angeſehen werden und 
die Löſchung in der Fraktionsliſte von ſelbſt nach ſich ziehen. 
Die neue Partei iſt jo wenig wie bis er die Fortſchrittspartei 
eine Partei, welche Zuwiderhandlungen gegen das Partetprogramm 
geſtattet. Darüber hat bei der Vereinbarung des Programms 
von Anfang an nicht die mindeſte Meinungsverichiedenheit ob⸗ 
ewaltet. 

: Die Zentrumspartei ſieht auf die neue Parteibildung recht 
ſcheel und zwar nicht weil fie Urſache hätte von dieſer Partei 


„eine ungünftigere Stellung zu den kirchenpoluiſchen Fragen zu 


— 


erwarten. Im Gegentheil! Das neue Progromm hat im Ge⸗ 
genſatz zum Fortſchrittsprogramm „volle Gewiſſe s und Religions» 
freihet“ proklamirt, während das Fortſchrittsp ogramm nur 
„individuelle Gewiſſens⸗ und Glaabensfreiheit“ ausſprach. 
Aber die Zentrumspartei fürchtet, daß Kanzler und National⸗ 
liberale durch dieſe Parteibildung wieder näher zuſammengedrängt 
werden. 

Die neue Präſidentenwahl im Reichstage bekundet den erſten 
Erfolg der neuen Parteieinigung. Windthorſt war zu klug, feine 
konſervativ klerikale Koalition einer Niederlage auszuſetzen. Nach 
den Anmeldungsliſten im Bureau war ziffermäßig auszurechnen, 
daß Herr Ackermann von der Bildfläche als Präſident verſchwin⸗ 
den würde. Deshalb brachte man ihn gar nicht erſt zur Ab⸗ 
Rimmung. Die Freikonſervativen hatten geglaubt, ſich gerade in 
der neuen Situation der Nationalliberalen annehmen zu müſſen 
und wollten Ackermann zu Gunſten eines nationalliberalen Biyes 
präfibenten preisgeben. Sie arbeiteten dadurch gerade der Kan⸗ 
didatur Hoffmann in die Hände. 

Die vorgeſtern vom Abg. Rickert dem Repräſentantenhauſe 
der Vereinigten Staaten von Amerika ausgeſprochene Dankſagung 
für die Theilnahme an dem Verlust Larter’s hat dem Reichs: 
kanzler dargethan, daß formelle Hinderniſſe pro nihilo find, wenn 
der natürliche Austauſch der Gefühle zwiſchen zwei parlamentas 
riſchen Körperſchaften in Frage kommt. Die Erklärung Ridert’s 
war übrigens ihrem Wortlaut nach ſchon am Tage vorher dem 
Präfidenten v. Levetzow und durch dieſen den Konſervativen mit⸗ 
getheilt worden. Am Tage vorher fand Levetzow in ſolcher Er⸗ 
klarung keinen Verſtoß gegen die Geſchäfts ordnung. Die Kon 


ſervativen aber hatten Muße, mit den Muuſtern Kriegsrath zu 
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halten, worauf ſie alsdann das vorgeſtrige, ihrer würdige Stück 
in Szene ſetzten. 

Abgeſehen vom Soz⸗aliſtengeſetz wird das Unfallverſicherungs⸗ 
geſetz das Mittelſtück der Reichstagsſeſſion bilden. Das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes iſt heute zweifelhafter, als es noch vor 
Wochen der Fall zu ſein ſchien. In der Zentrumspartei und 
unter den Konſervativen der Mittelſtaaten beginnt man einzu⸗ 
ſehen, welche zentraliſtiſche Beſtrebungen ſich unter dem Vor⸗ 
ſchlag verbergen, Berufsgenoſſenſchaften für das ganze Reich zu 
bilden. Unheimlich wirken auch die Erfahrungen, welche man bei 
der beginnenden Aus führung des Krankenkaſſengeſetzes macht. 
Allſeitig tritt die Wahrnehmung hervor, daß die praktiſchen 
Schwierigkeiten der allgemeinen Einführung des Verſicherungs⸗ 
zwanges in hohem Maße unterſchätzt ſind. Auf das unterſte 
Stockwerk des Krankenkaſſengeſetzes nunmehr, bevor man über 
die Tragfähigkeit deſſelben Erfahrungen gemacht hat, ſchon eine 
neue Organiſation aufzubauen, erſcheint ſelbſt den Mitgliede n der 
Mehrheit des Reichstages überaus bedenklich. 

Seit geſtern früh kurfirt im Reichstag das Gerücht, daß 
der Kanzler eine neue Verfaſſungsveränderung in Vorſchlag brin⸗ 
gen wolle, wodurch ähnlich der preußiſchen Verfaſſung ein ſoge⸗ 
nannter Nothſtandsartikel eingeführt werden ſoll. Der Kanzler 
verlangt alſo das Recht für den Bundesrath, Geſetze mit provi⸗ 
ſoriſcher Kraft ohne Zuſtimmung des Reichstages zu erlaſſen. 
Ein Bedürfniß hierzu hat ſich im Reiche bisher in keiner Weiſe 
herausgeſtellt. Der Handelsvertrag mit Spanien im vorigen 
Sommer war ein Ausnahmefall. Beſſer, daß in ſolchen Fällen 
der Reichstag zu ungewöhnlicher Zeit berufen wird, als daß ein 
Recht begründet wird, an das ſich in Preußen Erinnerungen an 
Konflikte und Mißbräuche der bedenklichſten Art knüpfen. Daß 
die Mehrheit des gegenwärtigen Reichstages eine ſolche Verfaſ⸗ 
ſungsänderung gut heißen wird, iſt nicht zu erwarten. Um jo 
bezeichnender erſcheint die Einbringung dieſer Vorlage zur Kenn⸗ 
zeichnung der geſammten politiſchen Situation. 


Deutſchland. — 

L. C. Berlin, 8. März. Als der Präfident des Reichs⸗ 
tags v. Levetzow am 30. April 1883 dem Haufe von dem 
Tags zuvor erfolgten Tode des Abg. Dr. Schulze⸗Delitzſch Mit⸗ 
theilung machte, fühlte er ſich gedrungen, mit kurzen Worten 
auf das Wirken dieſes Mannes hinzuweiſen. Der Präfident fügte 
demnach der üblichen formellen Mittheilung folgende Worte 
hinzu: „Wie er (Schulze⸗Delitzſch) ſein ganzes Leben der öffent⸗ 
lichen Wohlfahrt widmete und auf dem genoſſenſchaftlichen Ge⸗ 
biete unter Aufſtellung neuer Geſichtspunkte der Schöpfer war 
hochbedeutungs voller, weit über die Grenzen Deutſchlands hinaus⸗ 
ragender Inſtitutionen und Organiſationen, deren Berather und 
Förderer, deren Seele mit voller Hingebung und Friſche er blieb 
bis an ſeinen Tod, ſo wirkte er auch im Reichstage als ein 
Muſter treuer Pflichterfüllung, auf allen Seiten hochgeſchätzt, bei 
allem Eifer ſtets ſachlich und bereit, auch mit dem Gegner 
ſeiner Anſicht ſich zu verſtändigen. Er empfand es ſehr ſchmerz⸗ 
lich, daß ſeine ſinkenden Kräfte in letzter Zeit ihm nicht mehr 
geſtatteten, unſeren Sitzungen regelmäßig beizuwohnen. Wir 
werden den liebenswürdigen, ehrwürdigen Kollegen nimmer ver⸗ 
geſſen und zu Ehren ſeines Andenkens bitte ich Sie, meine 
Herren, ſich von Ihren Plätzen zu erheben.“ Geſtern dagegen, 
als Präſident v. Levetzow, dem Reichstage Mittheilung von den 
Verluſten machte, welche derſelbe ſeit der letzten Seſſion durch 
den Tod erlitten hat, begnügte er ſich mit folgenden Worten, 
deren direkter Bezug auf E d. Lasker zu errathen dem Leſer 
überlaſſen blieb. „Die nicht mehr große Zahl derjenigen, welche 
von Anfang an ununterbrochen dem Hauſe angehört haben, iſt 
weiter gemindert worden. Unter den parlamentariſchen Führern 
fehlt heute einer, den wir ſonſt immer gewohnt waren, an 
ſeinem Platze zu ſehen.“ Es liegt uns fern, einen Vergleich 
zwiſchen der politiſchen Bedeutung Schulze ⸗Delitzſch's und der⸗ 
jenigen Ed. Lasker's in dieſem Augenblick anzuſtellen. Was 
Lasker im Reichstage geweſen iſt und gewirkt hat, iſt noch im 
Gedächtniß der Lebenden. Wenn gleichwohl nur die Pflichttreue 
des parlamentariſchen Führers Erwähnung fand, wenn in den 
Räumen, in denen Lasker ſo oft das entſcheidende Wort zur 
Unterſtützung oder zur Bekämpfung der Regierung geſprochen 
hatte, eine unſichtbare, aber nicht unbekannte Macht jedes aner⸗ 
kennende Urtheil über die parlamentariſche Wirkſamkeit Lasker's 
unterdrückte, wenn ſelbſt die Thatſache, daß das amerikaniſche 
Repräſentantenhaus dem deutſchen Politiker, der auf dem 
Boden der Vereinigten Staaten ſein edles Leben ausgehaucht 
hat, in der Form einer an den Reichstag gerichteten Reſolution 
ſeine Ehrerbietung bezeugt hat, ängſtlich verſchwiegen wurde, 
obgleich die Reſolution in den Spalten des „Reichsanzeigers“ 
als Anlage zu einem amtlichen Erlaß des Reichskanzlers 
publizirt worden iſt, jo war es um jo mehr die Pflicht der 
Parteigenoſſen, aus ihrem perſönlichen Verhältniß zu dem Ver ⸗ 
ſtorbenen heraus, an das amerikaniſche Nepräſentantenhaus ein 
Wort des Dankes zu richten. Der Abg. Nickert hat dieſe Pflicht 
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Ob das in ber Form einer Bemerkung zur Geſchäfte⸗ 


erfüllt. 8 
ordnung zuläſſig war, mag ununterſucht bleiben. Die Geſchäfts⸗ 


ordnung iſt für die Lebenden, nicht für die Todten; daß aber 

ein Mitglied der deutſchkonſervativen Partei, welche noch nicht 

ein Fünftel der Mitglieder des Reichstags zählt, gegen eine 

ſolche Kundgebung zu proteſtiren für angemeſſen hielt, wird in 

den Annalen des Reichstags immer als ein trauriges Denkmal 

5 Parteihaſſes und bedauerlicher Schwäche verzeichnet 
eiben. 


— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, iſt der Prinz 
Heinrich während ſeines jüngſten Aufenthaltes in England 
einer großen Gefahr entgangen. Zur ſelben Stunde nämlich, als 
auf der Victoria⸗Bahnſtation in London eine Höllenmaſchine 
explodirte, eine andere auf der Paddington ⸗ Station befindliche 
aber verſagte, befand ſich Prinz Heinrich in Begleitung des 
deutſchen Botſchafters auf dieſer letzteren, und zwar in einem 
Zimmer gerade über dem Raum, wo jene Maſchine lagerte. 
Dieſe verſagte lediglich deshalb, weil das Oel in der Uhr zu dick 
geworden war. Sobald der unterſuchende Polizeibeamte den 
Koffer, der die Maſchine enthielt, berührte, begann die Uhr wie⸗ 
der zu gehen uud die kleine Piſtole, welche die Exploſion hervor⸗ 
gerufen haben würde, war geſpannt, ſo daß bei regelmäßigem 
Gang des Uhrwerks die Vernichtung des Zimmers, in dem ſich 
unter Anderen Prinz Heinrich und Graf Münſter befanden, un⸗ 
vermeidlich geweſen wäre. 

— Ein gutes Beiſpiel in der Unterſtützuug ber eins 
heimiſchen Induſtrie hat die deutſche Marine 
verwaltung gegeben. Der dem Reichstag vorgelegten Denk 
ſchrift über die Aus führung des Flottengründungsplanes ent» 
nehmen wir die folgenden Mittheilungen: Sämmtliche ſeit Vor⸗ 
lage des Flottengründungsplanes von 1873 hergeſtellten Schiffs⸗ 
bauten, ſoweit ſie damals noch nicht vergeben waren, ſind im 
Inlande ausgeführt, mit Ausnahme des einen Torpedofahrzeugs 
„Zieten“, welches auf einer engliſchen Werft hergeſtellt iſt. Mit 
Hr auf die abnormen Verhältniſſe und Bedingungen, welche 
ſo dur neuen Schiffes gegeben waren, mit Rückſicht ferner 
darauf, daß die engliſche Industrie damals noch befähigter war, 
wie die deutſche, zur Ueberwindung der in Ausführung eines 
ſolchen Schiffes gebotenen Schwierigkeiten und endlich im Hinblick 
darauf, daß die engliſche Schiffsbauinduſtrie früher größere 
Sicherheit für Innehaltung der aus militäriſchen Gründen noth⸗ 
wendig kurz bemeſſenen Baufriſt bot, wurde die Erbauung dieſes 
erſten Ver ſuchsexemplars in England beſchloſſen. Der Bau des 
„Zieten“ wurde im Sommer 1874 angeordnet. Die für die 
Panzerſchiffe erforderlichen Schiff-panzer mußten allerdings in 
der erſten Hälfte der ſiebziger Jahre noch aus dem Auslande 
und zwar aus England bezogen werden, weil in Deutſchland 
eine bezügliche Induſtrie noch nicht vorhanden war. In der 
zweiten Hälfte der fiebziger Jahre gelang es jedoch den Dillinger 
Hüttenwerken, die damals allgemein gebräuchlichen Panzerplatten 
aus Walzeiſen in vorzüglicher Beſchaffenheit herzustellen und 
ſomit dieſe Industrie in Deutſchland heimiſch zu machen. Von 
dieſem Zeitpunkte an wurden die ausländiſchen Firmen von 
allen weiteren Lieferungen ausgeſchloſſen. 

— Die Reichstagsabgg. der Fortſchrittspartei 
Büchner, Hempel, v. Saucken⸗Tarputſchen, Schlüter, Albert 
Träger, welche am Mittwoch Abend in der Fraktionsfitzung nicht 
anweſend waren, haben nachträglich ihre volle Zu ſti m mu ng 
zur Vereinigung ber Fortſchrittspartei mit der liberalen Vereini⸗ 
gung bekundet. 

— Unmittelbar nach den allgemeinen Parteitagen am 15. 
und 16. März werden Provinzialparteitage der 
deutſchen freiſinnigen Partei abgehalten werden 
unter Theilnahme insbeſondere auch der Abgg. Hänel, Rickert 
und Richter. Soweit bis jetzt Beſtimmungen getroffen find, wer⸗ 
den ſolche Provinzialparteitage ſtattfinden am 24. März in Ham⸗ 
burg, am 25. März in Lübeck, am 29. März in Kaſſel und am 
30. März für Naſſau und Großherzogthum Heſſen in Frank: 
furt am = Apel 

— Die Mittheilung unſeres Berliner C= Korreſpondenten 
daß die Jnitiatioe zu den Verhandlungen zwichen den Führern ber 
Fortſchrittspartei und der Liberalen Vereini⸗ 
gung von Herrn Hänel ausgegangen ſei, und daß Herr Richter 
ſein Einverſtändniß ohne Schwierigkeiten erklärt habe, können 
wir auf Grund authentiſcher Information dahin berichtigen, daß 
die Initiative zu der Vereinigung von Herrn Richter ausge⸗ 
gangen iſt und von Freitag den 25. Januar datirt. 

Ferner wird uns berichtigend mitgetheilt, daß in den äuße⸗ 
ren Verghältniſſen beider Fraktionen vor den Parteitagen 
keine Aenderung eintritt. Die Fortſchritte partei tagte 
am Freitag wieder geſondert, nachdem am Tage vorher 
eine gemeinſame Sitzung ſtattgefunden, zu welcher jede Partei 
vo; ihrem bisherigen Namen beſondere Einladungen verſandt 

e. 


— Die „Rationallib, Korr.“ hat ſich bekanntlich 
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von vorn herein in ſehr unfreundlicher Weiſe über die neue 
Parteibildung auegeſprochen. Mit Bezug hierauf ſchreibt 
ein parlamentariſcher Korreſpondent der „Bresl. Ztg.“: 

„Die Führer der nationalliberalen Partei im Reichstage desavoui⸗ 
ren dieſen Schritt der „Nationalliberalen Korreſpondenz“ mit aller 
Schärfe. Ich bin namentlich in der Lage, mich auf Aeußerungen des 
Herrn v. Benda zu beziehen, die derſelbe zu dem Zwecke gethan bat, 
damit fie öffentlich dekannt werden. Derſelbe erklärt, daß er die Ver⸗ 
ſchmelzung der Fortſchrittspartei mit der Sezeſſton mit Freuden begrüßt 
habe und in derſelben einen wichtigen Schritt erkenne, um die Partei⸗ 
verhältniſſe auf der liberalen Seite zu verbeſſern. Die nationalliberale 
Partei werde zwar auch in Zukunft * eigenen Wege geben, Fe bes 
abfihttge aber, zu der neugebildeten Partei ein freundſchaftliches Ver⸗ 
bältniß inne zu halten. Dieſe Auffaſſung werde von allen maßgebenden 
Mitgliedern der national liberalen Partei getheilt. Es liegt in der That 
keine Veranlaſſung vor, die Aufrichtigkeit dieſer Erklärungen zu be⸗ 
zweifeln; ein llarfebendtg Mitglied der nationalliberalen Partei mußte 

einer ſolchen Auffaſſung gelangen. Die Fuſion, welche eingetreten 
ik, richtet ihre Spitze gegen die Reaktion und nicht gegen die national: 
liberale Partei. Der Herausgeber der „Nationalliberalen Korreſpon⸗ 
denz“, der ſeiner Partei ſchon wiederholt üble Dienſte geleiſtet hat und 
deſſen etwas verbitterte Stimmung ſich auf Urſachen zurückführen läßt, 
die ſehr wohl zu erkennen find, hat in dieſem Falle wie ſchon öfter 
eine fein perſönliche Politik getrieben, und man erweiſt der national⸗ 
liberalen Partei einen Dienſt, wenn man fie der Verantwortlichkeit für 
dieſe Erklärungen entlaftet und den loyalen Anſchauungen des Herrn 
v. Benda zu weiterer Verbreitung verhilft.“ 

— Die „Schleſ. Zto.“ hält es nicht für unmöglich, daß 
der Reichstag unter Umfländen noch vor Oſtern auf gel ö ſt 
wird. Sie meint, die Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes liege 
der Regierung ſo ſehr am Herzen, daß ſie die Entſcheidung des 
Reichstags darüber ſo früh als möglich herbeizuführen ſuchen 
werde. Nun hat das Zentrum ſtets gegen die Verlängerung 

eſtimmt, und es wird daher Alles darauf ankommen, ob es 

. bisherigen Ueberzeugung treu bleiben wird oder nicht. 
Stimmt es auch jetzt gegen die Verlängerung, ſo iſt dieſelbe 
abgelehnt, da auch die neue Deutſche Freiſinnige Partei ge⸗ 
ſchloſſen dagegen ſtimmen wird, und beide Parteien die Mehr: 
heit im Reichstag bilden. Dann iſt alſo mit dieſem Reichstag 
das Geſetz nicht aufrecht zu halten, und wenn die Regierung 
dennoch darauf ausgeht, ſo muß ſie zur Auflöſung ſchreiten. 
Erfolgt dieſelbe, ſo müſſen vom Tage derſelben an gerechnet, 
„innerhalb eines Zeitraumes von 60 Tagen die Wähler, und 
innerhalb einer Friſt von 90 Tagen der neue Reichstag ver⸗ 
ſammelt werden.“ Da das bisherige Geſetz am 30. Sptember 
abläuft, ſo wird die Regierung, wenn ſie bis dahin auch die 
Entſcheidung des neuen Reichstags noch unter Dach und Fach 
haben will, allerdings mit der Auflöſungsmaßregel nicht lange 
mehr zögern dürfen. 

— Die Polen des Reichstages ſtellen ihre Freunde 
vom Zentrum auf eine unangenehme Probe: ſie haben folgenden 
Antrag eingebracht: 

Geſetzentwurf, betr. die Abänderung des Gerichtsverfaſſungs⸗ 
etzes: Artikel I.: Dem 8 186 iſt hinzuzufügen: den der Krone 
reußens ſeit dem Jahre 1772 zugefallenen polniſchen Landestheilen 

in die polniſche Sprache neben der deutſſchen gleich⸗ 
Berechtigt. — Artikel IL: In 8 187 iſt an Stelle des erſten 
Abſatzes au ſetzen: Wo fonft im Reichsgebiet unter Parteien verbandelt 
wurd, die der deutſchen Sprache nicht mächtig find, iſt ein Dolmetſcher 
— ift in dieſem Falle ein Nebenprotokoll in der Sprache 

B aufzunehmen. kel III. Dieſes Geſetz tritt mit dem 
ei feiner Verkündigung in Kraft. 

— In dem gegenwärtig in Merſeburg verſammelten 
ſächſiſchen Provinziallandtage hat der Abg. 
Gärtner, unterſtützt von einer größeren Anzahl Abgeordneten, 
folgenden Antrag eingebracht: 

„Mit Bezug auf die Eingabe der Aelteſten der Kauſmannſchaft 
von Magdeburg an Se. Exzellenz den Dinifter für öffentliche Aıbeiten, 
gm Maybach, vom 27. Februar, beantragen die Unterzeichneten: 

Provinziallandtag der Provinz Sachſen wolle beſchließen, an 
Se. Exzellenz den Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten die ge⸗ 
horiamite Bitte zu richten, bei dem neu in Ausſicht genommenen 
Kanalprojekt auf breiterer Baſis in erſter Linie die Verbindungen 
des Rheins mit der mittleren Weſer und der mittleren Elbe, alſo die 


Ein Spiel des Zufalls. 


Roman von Ewald Anguf König. 
(Nachdruck verboten.) 
(57. Fortſetzung.) 

Mit ſeinem gewohnten freundlichen Lächeln war Peter Michel 
eingetreten, Hut, Schirm und Ueberzieher hatte er draußen im 
Bureau zurückgelaſſen. 

„Und weshalb hätte ich nicht Wort halten ſollen?“ er⸗ 
widerte er, nachdem er Dora begrüßt und auf dem Stuhle, 
den der Doktor ihm anbot, Platz genommen hatte. „Sie 
dachten dabei wohl an das Wetter, gnädige Frau? Dadurch 
darf unſereins ſich nicht zurückhalten laſſen. Vorab eine 
Frage, Herr Doktor,“ wandte er ſich zu dem Rechtsanwalt, 
„darf ich mit Sicherheit darauf vertrauen, daß unſer Ge⸗ 
ſpräch hier nicht belauſcht werden kann? Ihre Schreiber 
find nebenan noch beſchäftigt, es könnte ein Neugieriger unter 
ihnen ſein.“ - 

„Haben Sie keine Sorge“, unterbrach der Advokat ihn, „ich 
kann mich auf meine Leute verlaſſen. Sie werden keinen unter 
ihnen finden, der es wagen würde, hier zu lauſchen und meine 
Amtsgeheimniſſe zu verrathen.“ 

„Es wäre ſchon ſchlimm genug, wenn einer von ihnen 
Kenntniß von dieſem Geheimniß erhielte“, fuhr der alte Herr 
fort, während er ſeine Doſe aus der Taſche holte und mit 
der Hand langſam über fie hinwegſtrich, „es find nach meinem 
Dafürhalten ſchon zu viele Perſonen in dieſe Angelegenheit ein: 
geweiht, und deshalb wünſche ich, daß alles weitere ſtreng unter 
uns bleiben möge. Ich muß darum dringend bitten, gnädige 
Frau, auch dann noch, wenn Sie ſich für die Verſchwlegenheit 
Ihrer Freundin verbürgen wollen.“ 

„Es bedarf wohl keiner Verficherung meinerſeits, daß ich 
Ihre Butte erfüllen werde“, erwiderte Dora ruhig, „was Sie 
zu beſtimmen nöthig finden, dem müſſen wir ohne Widerrede 
uns fügen. Und nun bitte ich Sie, mit Ihren Mittheilungen zu 
beginnen, Sie können ſich wohl denken, mit welcher Spannung 
und Ungeduld ich ihnen entgegenſehe.“ 


Wir entdeckten bald, wo Miſtreß Mary Brighton vor ihrer 


mg 


Herſtellung des letzten Gliedes der Kanalverbindung zwiſchen dem 
dußerſten Oſten der Monarchie und den Provinzen Rheinland und 
Weſtfalen durch die Provinz Sachſen ins Auge faſſen zu wollen.“ 75 
To Von den durch den Untergang der „Cimbria 
im Januar 1883 in Verluſt gerathenen Briefſäcken 
iſt, nachdem im Juni v. J. zwei derſelben von engliſchen Fiſchern in 
der Nordſee aufgefiiht und an das engliſche Poftdepartement abgeliefert 
worden, jetzt abermals ein folder von engliſchen Fiſchern aufgefunden 
und dem Marine⸗ und Pofidepartement in Chriſtiania zugeſtellt wor⸗ 
den. Soviel die ganz durchweichte Papiermaſſe noch hat erkennen laſſen, 
ſind in dem Brieſſacke gewöhnliche Briefe aus Norwegen nach Chicago 
enthalten geweſen. — Uebrigens iſt nunmehr das Urtheil des See⸗ 
Amts in Hamburg über den Untergang der „Cambria veröffentlicht 
worden. Danach iſt das Unglück, bei welchem über 400 Auswanderer 
ihr Leben einbüßten, theils dem dichten Nebel, theils menſchlichem Ver⸗ 
ſchulden uzuſchreiben, indem in Folge unrichtiger Steuerung der „Cim⸗ 
bria“ der Aurannaenfioß mit dem Dampfer „Sultan“, von England 
kommend, unvermeidlich wurde. 3 
Aus Oftprenfien, 4. März. Die neue Zweigbabn Ortels⸗ 
burg⸗Jobannisburg wud am 1. * dem öffentlichen Ver⸗ 
lebr übergeben, und am 1. April d. J. die Schlußſtrecke Johannisburg⸗ 
Lyck in Angriff genommen werden. Hierdurch wird ein neues Ver⸗ 
kehrsbindeglied zwiſchen der Südbahn und der Inſterburg⸗Thorner 
Strecke geschaffen. — Auf Anordnung des Verkehrsminiſters wird dem⸗ 
nächſt auch mit den 4 Vorarbeiten der genehmigten Eiſenbahn⸗ 
iinie Labiau⸗Tilſit begonnen. Letztere Konkurrenzbahn iſt ſ. Z. 
für den Verkauf der Inſterburg⸗Tilſiter Privatſtrecke an den Staat, 
noch einem kürzlich erſtatteten Berichte des Bahnvorſtandes, ausſchlag⸗ 
gebend geweſen. — Prolektirt iſt die Fortſetzung der Bahn von Tilſit 
über Pillkallen nach Stallupönen, dortſelbſt in die 3 181.) 
„Berl. Tgbl. 
Gumbinnen, 8. März. Auf dem heutigen Kreistag kam es wie⸗ 
der zu einem Konflikt. Wie man der „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, 
eröffnete der in Vertretung des als Landtagsabgeordneten abweſenden 
Landraths Geh. Rath Burchard beauftragte Regierungsaſſeſſor den 
Kreistag und nahm den Vor ſitz in Anſoruch: hiergegen pro⸗ 
teſtirte der Kreistagsabgeordnete Frentzel, worauf ſämmtliche Liberale 
das Lokal verließen. ; 
Elberfeld, 7. März. Die „Elberf. Ztg.“ ſchreibt: Außer dem 
Weber Rudolf Palm wurde geſtern auch ein Weber aus Barmen 
Namens Holzbauer als mitſchuldig an dem Dynamitverbrechen bei 
Willemſen feſtgenommen. Doch ſind alle fünf der Mitſchuld bezichtig⸗ 
ten Perſonen: Küchler, die zwei Weidemüller, Palm und Holzhauer 
geſtern vorläufig wieder freigelaſſen worden, nachdem ihre Betbeiligung 
an dem Verbrechen feſtgeſtellt war. Haft bleiben Bachmann und 
Reinsdorf. Ueber die Mitſchuld des Letzteren ſcheint ebenfalls kein 
Zweifel mehr zu beſtehen. Dem Kellner im Reſtaurant Willemſem, 
welcher erklärte, er würde den Thäter unter allen Umſtänden wieder⸗ 
erkennen, ſind die beiden Verhafteten bisher noch nicht gegenüber geſtellt 
worden. Wie es heißt, wird die Anklage gegen dieſe Zwei wegen des 
Frankfurter Attentats mit der wegen des hier verübten Verbrechens zu 
ftellenden Anklage verbunden werden und die Verhandlung ſodann bier 
ſtat finden. — Wie die „Barmer Ztg.“ mittheilt, iſt jetzt auch bereits 
tetgeftellt, woher Bachmann das Dynamit bezogen bat. ? 
Jülich, 5. März. Das „Jul. Kr. K. und Wochenbl.“ ſchreibt: 
„Nach einer vorgeſtern hier eingegangenen Verfügung der Regierung 
zu Aachen hat dieſelbe der Wiederwahl unſeres bisherigen Bürger⸗ 
meiſters Herrn Fr. Nyſſen für eine fernere Amtsdauer von 12 
Jahren die Beſtätigung verſagt.“ Ueber die Gründe, die zu 
dieſer Entſcheidung geführt haben könnten, iſt noch nichts bekannt ge⸗ 


worden. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 9. März. Eine Reihe von Jahren iſt bereits vergangen, 
ſeitdem in der preußiſchen Armee das Jaſtitut der Sanitäts⸗ 
offiziere eingeführt wurde, um die Aerzte den Frontoffizieren der 
Armee gleichzuſtellen. Nunmehr vollziebt ſich, wie das „B. T.“ feſt⸗ 
ſtellt das Gleiche in der öſterreichiſchen Armee. In dem Reorganiſa⸗ 
tionsplan, welcher für die parlamentariſche Behandlung in der Dele⸗ 
vation in Wien vorliegt, hat die völlige Gleichſtellung der Militärärzte 
mit den kombattanten Offizieren Aufnahme gefunden. Militär⸗ 
arzt wird Sanitätäoffizier, der gerade fo berechtigt iſt, den unbeſchrän⸗ 
ten Vollgenuß aller militäriſchen Ehren und Vorrechte zu beanſpruchen 
wie jeder andere Truppen⸗Offizier. Das Verbot, Zivilpraxis auszu⸗ 
üben, iſt nicht ausgeſprochen worden. Eme hervorragende Rolle neh⸗ 
men im Reformplan die Maßnahmen behufs Kompletirung des militär⸗ 
ärztlichen Standes ein. Im Vordergrunde dieſer Maßnabmen ſteht 
die Wieder⸗Errichtung der Joſefs⸗Akademie. Dieſelbe wird nicht nur 
ein bloßes Internat oder Konvikt ſein, ſondern ſie wird eine vollſtän⸗ 
dige mediziniſche Fakultät enthalten. Ein weiterer wichtiger Punkt im 
Reorganiſationsplane iſt derjenige, welcher die Einjährig⸗Freiwilligen 
als militärärztliche Eleven betrifft. In dieſer Beziehung wird beſtimmt, 


daß die Mediziner ihr Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dien er 
ä ——— 7 DAN VOESN B 
Frankreich. PR 
Paris, 7. März, Der „Temps“ iſt heute bereils in der 
Lage, die definitiven Zahlen des am nächſten Montag in der | 
Kammer zur Vertheilung gelangenden Budgets von 1885 zu 
veröffentlichen. Das ordentliche Budet iſt auf 3 048 729 927 
Fros. an Einnahmen und auf 3048 544 744 Fres. an Aus⸗ 
gaben feſtgeſtellt, ſonach mit dem geringen Ueberſchuß der Eins 
nahmen von 176 183 Fres. Im Vergleich zum Budget von 
1884 find die Einnahmen von 1885 um 22 196 410 Fres. 
und die Ausgaben um 23 171738 Fred. höher angeſetzt. Um 
dies neue Budget in's Gleichgewicht zu bringen, werden keine 
neuen Steuern geſchaffen, ſondern der Finanzminiſter glaubt, die 
höheren Summen durch eine ſchärfere und firengere Eintreibung 
der Steuern, insbeſondere auf Alkohol erzielen zu können. Er 
berechnet, daß auf dieſe Weiſe, indem man nämlich den Steuer⸗ 5 
defraudatlonen beim Alkohol mit der gebührenden Strenge ent⸗ 
gegentritt, allein etwa 25 Millionen mehr dem Staatsſchatz zu⸗ 
fließen würden. Die hoheren Ausgaben ſind aber ſolche, die 
aus neu votirten Geſetzen entſpringen, darunter auch für die 
neue 3 prozentige amortiſable Rente 7 005 000 Francs. Das 
außerordentliche Budget für 1885 beträgt 208 121 818 Frances 
Ausgaben, darunter beanſprucht das Kriegsminiſterium: 85 Millio⸗ 
nen, das Marineminiſterium: 17871 215 Francs, das Mi⸗ 
niſterium der öffentlichen Arbeiten: 105 250 603 Francs. Zur 
Deckung dieſes außerordentlichen Budgets werden keine neuen 
Rententitel ausgegeben werden, ſondern der Finanzminiſter for⸗ 
dert von der Kammer die Autoriſation, bis zu der gedachten 
Höhe kurzſichtige Geſetzobligationen, deren Einlöſungstermin 1890 
nicht überſchreiten ſoll, ausgeben zu dürfen. 1 
Paris, 8. März. Die „Corr. Havas“ meldet: „Seit dem 
Telegramm, worin gemeldet worden, daß die Konzentrirung der f 
Truppen vollendet ſei, hat der Marineminifter aus Tonkin 
keine Depeſche erhalten. Die von den Blättern gebrachte Nach⸗ 
richt, wonach der Marſch vorwärts beginnen ſollte, trägt alle 
Spuren der Wahrſcheinlichkeit; die Regierung aber, wie geſagt, 
iſt davon noch nicht unterrichtet worden. Sie erwartet das Tele⸗ a 
gramm über den Angriff oder die Einnahme von Bac ninh nicht 
früher als Montag oder Dienſtag.“ Dagegen meldet der „Na⸗ 
tional“ nach Depeſchen des Marineminiſters, daß der Regen in 
Strömen ſich im Delta des Rothen Fluſſes ergießt und die Vor⸗ 
bereitungen gegen Bac⸗ninh lähmt. Die „Liberté“ meldet, Millot 
ſei auf das linke Ufer des Rothen Fluſſes mit ſeinem Stabe 
übergeſetzt; die Truppen rücken am rechten Ufer des Kanals der 
Stromſchnellen hinauf, um ſich mit der von Haidzuong ausge⸗ 
rückten Kolonne Negrier zu vereinigen, die in grader Linie auf 
Bac⸗ninh vorgeht und den Chineſen den Rückzug abſchneiden fol, 
während Courbet für die ſtrenge Abſchließung des Deltas zu 
1 hat. Es iſt auf einen großen Fang in Bac ninh ab⸗ 
eſehen. * 
3 Paris, 8. März. Fürſt Krapotkin bat das ihm von der 
Gefängnißverwaltung gemachte Anerbieten, ihn aus Rückſicht auf ſeinen 
leidenden Geſundheits zuſſand nach einem Gefängniſſe im ſüdl 
N zu bringen, abgelehnt und vorgezogen, im Zuchthauſe von 
lairvaux zu bleiben, da man ibm verweigere, ihn in einem Krankens 
hauſe in Waris zu interniren. Fürſt Krapotkin giebt vor, daß er in 
der Nähe von Paris bleiben müſſe, um ſich von dort das für feine 
Arbeiten nöthige Material beſchaffen zu können. 1 


Großbritannien und Irland. 

London, 7. März. Im Parlamente zirkullrte geferm | 
mit einer gewiſſen Beſtimmtheit das Gerücht, daß die Handels⸗ 
flottenbill zurückgezogen werden und der Präſident des Handels ⸗ 
amtes, Mr. Chamberlain, welcher die Vorlage einbrachte, 
zurücktreten würde. Die „Daily News“ bezeichnet jedoch dieſe 

Gerüchte als unbegründet. Lord Ripon, der Vizeköni 


Peter Michel nickte lächelnd und nahm bedächtig eine Priſe, 
er ſchien an dieſer Ungeduld der ſchönen Frau ſein beſonderes 
Behagen zu finden. 

„Ich ſetzte mich in London ſofort mit einem Beamlen der 
Geheimpolizei in Verbindung“, ſagte er, „Papiere, die ich von 
hier mitgenommen hatte, öffneten mir bei der Behörde alle 
Thüren und ſicherten mir überall den thatkräftigſten Beiſtand. 


Abreiſe nach Deutſchland gewohnt hatte; es war eine armſelige 
Dachkammer in einer Miethskaſerne. Wir fanden dort eine 
Frau, die Miſtreß Brighton ihre Freundin genannt hatte, von 
ihr erfuhr ich manches, was mir die weiteren Nachforſchungen 
erleichterte. Miſtreß Brighton hatte ihr alle ihre Erlebniſſe 
mitgetheilt. Sie war die Tochter eines kleinen Kaufmanns in 
Southamplon und ſie hatte in ihrer Kindheit im elterlichen 
Hauſe wenig Liebe gefunden. Es mag wohl ſein, daß dadurch 
ihr Charakter ſchon früh verbittert und eigenwillig geworden war, 
und man darf es wohl als eine natürliche Folge bezeichnen, daß 
ſie draußen ſuchte, was ſie im eigenen Hauſe bei ihren Ange⸗ 
hörigen nicht fang. In jener Zeit, in der ſie ſich nach Liebe 
ſehnte, lernte ſie bei irgend einer Gelegenheit einen jungen 
Herrn kennen, der bei der erſten Begegnung einen ſympathiſchen 
Eindruck auf fie machte und dem es im Hinblick auf die geſchll⸗ 
derten Verhältniſſe nicht ſchwer fallen konnte, ihr Herz zu er⸗ 
obern. Er hieß John Brighton, hielt ſich in Southampton zu 
ſeinem Vergnügen auf und war ſcheinbar ziemlich vermögend, 
denn er kleidete ſich ſehr elegant und machte alle Vergnügungen 
mit, die von der Jugend Southamptons arrangirt wurden. 

Na, es währte nicht lange, ſo waren die beiden heimlich 
miteinander verlobt. Der Vater Mary's mußte aber doch wohl 
dem jungen Herrn etwas tiefer in die Karten geſchaut haben 
oder eine Verheirathung ſeiner Tochter lag dazumal noch nicht 
in ſeinen Wünſchen, genug, er unterſagte ihr jeden ferneren 
Verkehr mit Brighton, und da dies in einer ſehr ſchroffen Weiſe 
geſchah, ſo forderte er dadurch nur den Trotz ſeiner Tochter 
heraus. Natürlich fand das Mädchen Mittel und Wege, den 
Verlobten heimlich zu ſehen, und John Brighton hielt es in 


ſeinem Intereſſe, Me in ihrem Trotze zu beſtärken. Er Rellte 
ihr ſchließlich die Wahl zwiſchen dem Bruch oder der heim⸗ 
lichen Flucht mit ihm, und Marg wählte ohne Befinnen das 
letztere. Sie wollten nach London fliehen und ſich dort heimlich 
trauen laſſen, und John ſprach die Ueberzeugung aus, daß der 
Vater Mary's ſich ſpäter nicht weigern werde, eine Thatſache { 
anzuerkennen, die ſich nicht mehr ändern ließ. Aber mit dem 
Beſitz der Geliebten allein war John Brighton nicht zufrieden, 
er wollte auch auf ihre Mitgift nicht verzichten und da er nicht 
hoffen durfte, daß der Vater ſeiner Braut ſie freiwillig geben 
werde, fo überredete er Mary, vor ihrer Flucht einen kühnen 
Griff in feine Kaſſe zu thun, in der gerade damals eine nam 
hafte Summe in baarem Gelde lag. Das verliebte Mädchen 
ließ ſich auch dazu verleiten, die Flucht gelang und die Trauung 
wurde in London vollzogen. 

„Von einer Anerkennung der Thatſache der vollſogenen 
Trauung und Verzeihung“, fuhr der Kriminalbeamte in ſeinem 
Berichte fort, „wollte aber der Vater Marp's nichts willen, im 
Gegentheil, er ſandte der Tochter ſeinen Fluch, die Bande 
zwiſchen dieſen beiden waren für immer zerrſſſen. Und Mary 
erfuhr nun auch, daß ihr Gemahl nichts weiter als ein 0 
teurer war, der keine Exiſtenzmittel und auch nicht den ernſten 
Willen zur Arbeit beſaß. So lange ſie noch etwas Geld hatten, 
lebten ſie in den Tag hinein, Mary liebte ihren Mann, ſie recht⸗ 
fertigte den Betrug mit ſeiner Liebe und ſie fand auch keine Zeit, 
hierüber wie über die Zukunft ernſtlich nachzudenken, denn die 
vielen Vergnügungen und das ihr neue, geräuſchvolle Leben in 
der großen Stadt ließen ſie zu ſolchem Nachdenken nicht kommen. 
Aber auch das nahm ſchließlich ein Ende. John Brighton er⸗ 
klärte ihr eines Tages, er müſſe nach Deutſchland, um dort pers 
ſönlich ſeine Rechte auf den Nachlaß eines entfernten Verwandten 
geltend zu machen; ſie möge einſtweilen in London bleiben, er 
werde ihr ſchreiben und Geld ſenden, fie ſolle während ſeiner 
Abweſenheit keine Noth leiden. Späteſtens binnen drei Monaten 
gedachte er mit einem großen Vermögen zurückkehren, und Mary 
war zu ſehr von der Aufrichtigkeit und Innigkeit feiner Lieb; 
überzeugt, als daß fie Argwohn hätte ſchöpfen ſollen. Er N 
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von Indien, legt in 
Als ſein muthmaßlicher Nacfolger wird der Marquis von Lorne 
at — Der Lorbmayor von London, Mr. Fowler, hat 
auf Erſuchen Herrn Heinrich Reichard's, des Gründers des 
„Vereins der deutſchen Lehrer in England“, das Protektorat 
über dieſen in erfreulicher Entwickelung begriffenen Verein über⸗ 


nommen. 
Rußland und Polen. 


WO. Petersburg, 8. März. (Drig.⸗Korr. d. „Poſ. Ztg.“) 

Seit vorgeſtern prangt in den Bahnhöfen, Gaſthöfen, an den 

Thoren der Bezirkspolizeigebäude u. ſ. w. folgender Steckbrief: 

1 „Der 5 D. 

Sſergei Petrow Dega 

iſt beſchuldigt, am 16. Dezember 1883 den Sberdlentenant Sſudejkin 
ermordet zu haben. 

5000 Nubel 


welcher der Polizei Mittbeilungen macht, die zur 


wenigen Monaten ſeinen ER nieder. 


erhält derjenige, 
en des Aufenthaltsort des Degajew und zu feiner Ver⸗ 


ne 10,000 Rubel 
werden demjenigen verabfolgt, welcher der Polizei den Aufenthaltsort 
des Degaſem angiebt und derſelben bei der Ergreifung des Ver⸗ 
brechers behülflich iſt.“ 
In der Mitte des Anſchlages befinden ſich ſechs photogra⸗ 
phiſche Aufnahmen des Geſuchten, drei mit Lammfellmütze, und 
drei ohne Kopfbedeckung. Außerdem bringen je zwei Photogra⸗ 
phieen den Mörder bartlos, mit Schnurrbart und mit Vollbart. 
Unter den Photographieen ſteht das Signalement: „Klein von 
Wuche, mager, dunkelblond“. 
Nach den Portraits zu urtheilen befindet ſich Degajew im 
Alter zeichnen 30 und 40 Jahren. Die Geſichtszüge find ge⸗ 
wohnliche und zwiſchen ſich durch nichts Beſonderes aus; übri⸗ 
gens find die Aufnahmen nicht als ſehr gelungene zu bezeichnen. 
Das neugierige Publikum drängt natürlich zu dieſen Anſchlägen, 
Hoch wird es gewiß hierbei von Geheimpoliziſten beobachtet, die 
bei dieſer Gelegenheit einen guten Fang zu thun hoffen. Da 
hier aber der unbegreifliche Gebrauch beſteht, immer dieſelben 
Geheimagenten an denſelben Ort aufzustellen, fo dürfte ihr In⸗ 
kognito bald ſehr durchſichtig fein. Ob dieſe Anſchläze jetzt, 
nachdem ſoviel Zeit vergangen iſt, noch von irgend welchem 
Nutzen fein werden, iſt ſehr fraglich. Am 28. Dezember a. St. 
wurde Sſudejkin ermordet und vorgeſtern ſchrieb man im Aus⸗ 
lande ſchon den 6. März. Es iſt dies der erſte Fall, daß die 
Polizei bei der Fahndung nach politiſchen Verbrechern zu ſolchen 
Mitteln greift. Jedenfalls iſt es unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden ein testimonium paupertatis, das ſte ihrer eigenen 
Findigkeit ausſtellt; anzuerkennen iſt es aber immerhin, daß fie 
ſchließlich, wenn auch ſpät, zu beſſerer Einſicht gekommen iſt. 
Nun, die Nihiliſten werden wohl mit einer Gegendemonſtration 
nicht lange auf ſich warten laſſen und womöglich den Aufent⸗ 
haltsort des Degajew ſelbſt angeben, wenn ſich dieſer in voll 
kommener Sicherheit befinden ſollte, was man wohl beinahe an⸗ 
men kann. — Trotz der den F ange zugeſicher⸗ 
ten Freiheiten, werden die Apoſtel derſelben immer noch gemaß⸗ 
“regelt. So iſt ihr Biſchof Gennadij, der feinen Aufenthalt in 
Charkow hatte, daſelbſt aber mehrere Mal mit der Polizei in 
Konflikt gerathen war, nach Windau in Kurland verwieſen wor⸗ 
den. — Die rutheniſchen Märtyrer, wie fie unſere national: 
zuffifche Preſſe nennt, aus dem bekannten Ruthenenprozeß in 
Lemberg haben einen der Ihrigen durch der Tod verloren. Wie 
der „Nowoje Wremja“ aus Warſchau telegraphirt wird, ver⸗ 
ſtarb daſelbſt an der Schwindſucht der Student der Petersburger 
Univerſtität Wladimir Naumow. Es iſt dies — fo ſchreibt die 
Zeitung — der Sohn des bekannten galiziſchen Märtyrers, auch 
ein Märtyrer für eine heilige Sache. Den Keim der Krankheit 
hatte er ſich im Gefängniſſe von Lemberg geholt. 


* 383 
Parlamentariſche Nachrichten. 


Berlin, 8. März. In der heute fortgeſetzten 8 der 
Klommunalſteuerkom wi ſion des Abgeordnetenhauſes wurde 
die Beſtimmung des 8 3 Al. 1, daß bezüglich des Reineinkommens aus 
Bergbau⸗Unternehmungen bei Ermittelung des jährlichen Reineinkom⸗ 
mens die die jährliche Verringerung der Subſtanz entiprechenden Ab⸗ 
ſchreibungen zu den Ausgaben gerechnet werden ſollen, geſtrichen. Die 
Ermittelung des jährlichen Reineinkommens findet alſo auch bei Berg⸗ 
bauunternehmungen lediglich nach dem für die Einſchätzung zur Staats⸗ 
einkommenſteuer geltenden Geundſätzen ſtatt. Alinea 2 wurde unter 
Annahme eines Antrags Hammacher dabin erweitert, daß auch phyſiſche 
Forenſen verpflichtet find, auf Verlangen über die Höhe des Jahres⸗ 
einkommens die erforderliche Auskunft zu geben. § 4, welcher ſich auf 
die Feſtſtellung des Reineinkommens der Pripateiſen b ahngeſellſchaften 
bezieht, wurde unverändert angenommen. Die Berathung über 8 5, 


Sec per an der Staatseiſenbahnen, wurde vorläufig ausgeſetzt. Auch | der beiden vereinigt 


6 der Vorlage (Feſtſtellung des Reineinkommens aus fiskaliſchen 
omänen und Forſten) wurde unverändert angenommen und alsdann 
die Berathung vertagt. 
— In der Donnerſtags⸗Abendſitzung der Steuerkommiſſion 
wurden die beiden folgenden Paragraphen nach den Anträgen der 
Abgg. v. Rauchhaupt und v. Zedlitz angenommen: 8 2le. eder 
Steuerpflichtige mit einem Jahreseinkommen von mehr als 3000 Mark 
bat dem Vorſitzenden der Veranlkagungskommiſſion eine ſchriftliche 
Steuererklärung einzureichen. Zu dem Ende fordert der Vorſitzende 
der Veranlagungskommiſſion 1) diejenigen Steuerpflichtigen, welche 
bereits mit einem Jahreseinkommen von mehr als 3000 M. zur Ein⸗ 
kommenſtener herangezogen waren, durch öffentliche Bekannt⸗ 
machung; 2) diejenigen Steuerpflichtigen, welche durch die Vorein⸗ 
C mit einem Jahreseinkommen von mehr als 3000 
ark in Zugang gebracht, oder bei welchen der Vorſitzende oder die 
Veranlagungskommiſſion ſelbſt nach Prüfung der Liſten ein ſolches 
Einkommen als vorhanden anſteht, durch beſondere Zuferti⸗ 
gung auf, binnen einer auf mindeſtens 14 Tage zu bemeſſenden 
Friſt die Steuererklärung einzureichen. § 21d. „Das Einkommen wird 
ür jede der in % vorgeſehenen Einkommensquellen getrennt deklarirt. 
Außerhalb des Veranlagungsbezirks belegener Grundbeſitz oder Ge⸗ 
werbebetrieb iſt beſonders anzugeben. Ingleichen u die Erklä⸗ 
rung des Einkommens aus Kapitalvermögen nach den SS 1a—e. des 
Kapitalrentenſteuergeſetzes aufgeführten Kategorien A apitalforde⸗ 
rungen getrennt. 
Geſammtbetrage des 1 der bezeichneten Arten. Schulden⸗ 
zinſen und Laſten, deren Abzug beanſprucht wird, ſind ſpeziell anzu⸗ 
führen.“ — Hierauf wurde der 8 9 des Kapitalrentenſteuergeſetzes nach 
dem Antrage des Abg. v. Rauchhaupt in folgender Faſſung ange⸗ 
nommen: „Die Einſchätzung zur Kapftalrentenſteuer erfolgt auf Grund 
der nach den 88 210. ff. des Emkommenſteuergeſetzes abgegebenen 
1 Diejenigen Perſonen, welche ein Einkommen unter 
3000 M. haben, bei welchen aber eine Kapitalrente über 600 Mark als 
vorbanden anzunehmen iſt, können von dem Vorſitzenden oder von der 
Veranlagungskommiſſion aufgefordert werden, binnen einer auf min⸗ 
Friſt ihr Kapitalvermögen nach Maß⸗ 
gabe des § 21d. des Einkom menſteuergeſetzes zu dellariren. In gleicher 
Weiſe ſind die Inhaber der im § 3 bezeichneten Geſchäfte zur Dekla⸗ 
ration des aus der letzten Jahresbilanz ſich ergebenden Geſchäftsver⸗ 
mögens verpflichtet“ — Damit find die 88 10, 11 des Kapitalrenten⸗ 
ſteuergeſetzes erledigt. Hierauf wurde in den Abſchnitt eingetreten, 
der er dem Verfahren handelt und die 88 22 und 23 angenommen. 
der Freitags - Sitzung wurde alsdann in der Berathung 
des Zedlitz ſchen Amendements üher die Deklarationen fortgefahren. 
Unter Ablehnung der 88 1 e—g wurden foigende Beſtimmungen an⸗ 
genommen, die wörtlich aus dem 8 berübers 
genommen 85 1 fer g Fe lärunger ſind von 
dem Vorſitzenden der skommiſſton, ſow 
zu prüfen. Im Jane ve 
pflichtige zur näheren Erläuterung, Ergänzung oder Begründung feiner 
Angaben aufzufordern. Werden die gegen die 45 eit der Steuer⸗ 
erklärung e Zweifel nicht gehoben, ſo iſt die Veranlagungs⸗ 
kommiſſion bei Schätzung der ſteueroflichtigen Bezüge an die Angaben 
des Steuerpflichtigen nicht gebunden“. — Ferner werden, wiederum 
nach dem Antrage Zedlitz, folgende Beflimmungen angenommen: $ 2li. 
„Wer innerhalb der geitellten Friſt die Steuerklärung nicht abgiebt, 
verliert die geſetzlichen Rechtsmittel gegen die Veranlagung für die be⸗ 
treffende Steuerperiode, inſoweit es ſich nicht um die Frage handelt, 
ob ein deklarationspflichtiges Einkommen überhaupt vorliegt. Wer die 
Ergänzung . Erklärungen oder die Beantwartung der 
nach 8 21 d und k an ihn geſtellten Fragen innerhalb der geſetzlichen 
Friſt unterläßt, verliert die geſetzlichen Rechtsmittel unbedingt. Die 
n zur Einreichung oder Ergänzung der Steuererklärung, 
ſowie eantwortung der bezeichneten Fragen hat mit dem aus, 
drückli 3 Hinweis auf die vorſtehenden Beſtimmungen zu erfolgen.“ 


deſtens 14 Tage zu bemeſſenden 


von I 
Bean andung ift A etreſſende Sleuer⸗ 5 den 


Ye 7 Dienſtag, 11. März. 1 
8 21 „Die eee e find für Perſonen, welche unter väter⸗ 
licher N ri Pflegſchaft oder Vormundſchaft ſtehen, ſowie für Aktien⸗ 
zc. Geſellſchaften, von deren geſetzlichen Vertretern, für Ehefrauen, falls 
I nicht ſelbſtändig veranlagt find, von deren Ehemännern zu bewirken. 

Ur Perſonen. welche ſich zur Zeit der Erklärung außer Landes befin⸗ 
wu oder ſonſt verhindert find, die Erklärung ſelbſt abzugeben, können 
ſolche durch einen Bevollmächtigten erfolgen.“ 

— Der Parteitag der Fortſchrittspartei wird 
Sonntag, den 16. März, Vormittags 101 Ubr im Saal des Zentrale 
botels (Eingang Friedrichſtraße) abgehalten. — Sonnabend 
Abend findet ebendaſelbſt von 71 Uhr an die Begrüßung der aus⸗ 
wärtigen Theilnehmer ſowie eine geſchäftliche Vorbeſprechung ſtatt. 
8 zur Theilnahme am Parteitag find an das Zentralbureau 

der Fortſchrittspartei Berlin S W., Königgrätzerſtr. 115 III., per Adreſſe 
Herrn Timm, zu richten. — Sonntag Nachmittags 4 Uhr findet nach 
Beendigung des Parteitages ein großes gemeinſchaftliches Banket 
en Parteien im Wintergarten des 

Zentralbotels (Eingang Dorotbeenſtraße 19) ſtatt — Couvert 5 M. — 
Karten 1 Theilnahme am Banket werden von Dienſtag an bis 

Freitag Mittag im Bureau des Zentralbotels (Dorotheenſtraße) ver⸗ 
aus abt. Rechtzeitige Meldung erforderlich. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

L. Poſen, 10. März. [Schwurgericht: Brandſtiftung. 
Die Ausgedingerwittwe Hedwig Niemir geb. Boraſz aus Radzewo hakte 
ſich heute gegen die e der * ichen 9 zu ver⸗ 
antworten. In der Nacht vom 4. zum 5. Dezbr. v. J entitand in dem 
Wohnbauſe des dem Wirth Wolkiewicz gehörigen Grundſtucks Nadzewo 
Nr. 32 Feuer. durch welches das Haus total eingeäſchert wurde. 
Anklage ſiebt in der Angeklagten die Thäterin. Für ſie ſtand auf 
dieſem Grundſtück ein re eingetragen, zu welchem auch ein 
Wohnungsrecht in einer Stube gehörte. Die Angeklagte hat die ihr 
zuſtehende Stube in den letzten Jahren nicht bewohnt, weil fie ſich bei 
ihrem Schwiegerſohn in einem anderen Dorfe aufhielt. Etwa 14 ne 
vor dem 4. Dezember bezog fie jedoch ihre Ausgedingeſtube, da fie mit 
ihrem Schwiegerſohn in 8 gerathen war. Gleich nach ihrem 
Einzuge verlangte ſie von Wolkiewicz eine Fuhre, um ſich ihre Sachen 
von ihrem Schwiegerſohn abzuholen. Da W. ſich deſſen weigerte, die 
Aus gedingeſtube ſich auch in ſehr ſchlechtem Zuſtand befand, ohne daß 
W. ſich zu einer Reparatur verſtand, ſo erfaßte die Angeklagte heftiger 
Groll gegen den W. Dieſe feindſelige Stimmung wurde noch dadurch 


m Uebrigen erfolgt die Angabe nur nach dem erhöht, daß W. den in demſelben par mit der Angeklagten wohnen⸗ 


den Oſtrowskiſchen Eheleuten, bei welchen die Angeklagte ſeit ihrer 
Ankunft in Radzewo zu nächtigen pflegte, verbot, dies der Angeklagten 
noch fernerhin zu geſtatten. Ihrem Aerger bierüber hat die Angeklagte 
mehrfach laut Ausdruck gegeben. So hat ſie zu dem Schulzen Korez, 
bei welchem fte ſich über die ſchlechte Beſchaſſenbeit ihrer Stube be⸗ 
ſchwerte, geäußert, fie werde, wenn fie nach Haufe komme, ein Feuer 
machen, es möge gefcheben, was da wolle. Ferner hat fie zu W., als 
er ihr ihre Bitte wegen Stellung einer Fuhre abſchlug, geſagt, ſie 
werde heizen, daß man es zum Schornſtein hinaus ſehen ſolle. Aehn⸗ 
liche Aeußerungen find noch mehrfach von ihr vernommen worden. 
Am Abend des 4. Dezember hielt ſie ſich bis gegen 10 Uhr in der 
Schänke auf, begab ſich dann in ihre Stube, zündete auf dem Kamin 
ein Feuer an und legte ſich ſodann auf die Streu, welche ſie ſich in 
der Nähe des Kamins hergerichtet hatte. Als die Frau Oſtrowska 
fie bald darauf in ihrer Stube aufſuchte, lag der Kamin voll 
brennender Holzſtücke, und forderte ſie deshalb, da fie en Un 
glück befürchtete, die Angeklagte auf, fie folle wieder in ihrer, 
Br Oſtrowski'ſchen, Wohnung nächtigen. Allein die Angeklagte wollte 
darauf nicht eingehen, indem fie bemerkte, daß fie kein kleines 
Kind ſei. Nach einiger Zeit kam bie Yngeflagte zu den Dare 
Shromnt weckte Zehen 2 ſagte ibnen, daß es bei ihr brenn 
En DEE ch zwar ſofo das Fe 0 [ 


ußeru n und Benehmen der Angeklag 82 0 
folgert die yon da He die Brandſtifterin — Bei 
aden de N os Angeklagke jede Sen. Sie been ins 1 
ſondere, daß ſie die ne drohenden Aeußerungen gethan habe, ſie | 
betritt aber auch, daß fie den Brand aus Vorſatz oder Fahrläſſigkeit 
verurſacht habe. Nur weil die Stube zerbrochene Fenſterſcheiben und 
eine durchlöcherte Decke gehabt, durch welche die Kälte ungehindert 1 1 
eindringen können, und um ſich vor der 1 zu ſchützen, habe fie das 
Feuer auf dem Kamin angelegt. Wie die Streu dadurch in Brand 
gerathen, wiſſe fie nicht, fie ſei nicht Schuld daran. Die Schuld trage | 
allein Wojktewic,, weil er die Stube nicht reparirt habe. Die Ge⸗ 
ſchworenen gewannen nicht die Ueberzeugung von der Schuld der An⸗ 
geklagten und verneinten die n e ſowohl nach voriäglicher wie nach 
fahrläſſiger Brandſtiftung. Der Gerichtshof erkannte deshalb auf Frei⸗ 
ſprechung und e Baftentlafung der Angeklagten. 

oſen, Marz. [Strafkammer] Der Buchdrucker 

Johann Nepomucen Jankowski, welcher vor einigen Wochen, wie 
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ab und von biefem Tage an hörte und ſah fie nichts mehr 
von ihm.“ 

Der alte Herr machte eine Pauſe, um eine Priſe zu neh⸗ 
men; voll ungeduldiger Spannung hing der Blick Dora's an 
ſeinen Lippen, während der Doktor ſchon ſeit einer geraumen 
„Weile ſich damit beſchäftigte, die Gläſer ſeiner Brille abzureiben. 

„Nichts mehr?“ fragte Dora. 

„Nein, durchaus nichts. Die Briefe, die fie an die Adreſſe 
ſchrieb, welche er ihr zurückgelaſſen hatte, kamen als unbeftell- 
bar zurück, er ſelbſt ſchrieb nicht, ſandte auch kein Geld, und 
es wurde ihr bald klar, daß fie von einem Schurken betrogen 
worden war. Sie verkaufte von ihrer Habe ein Stück nach 
dem andern, um ihr Daſein zu friſten, ſie mußte ihre hübſche 
Wohnung verlaſſen und jene armſelige Dachkammer beziehen, 
und fie dankte dem Himmel, als fie nach vielen fruchtloſen 
Bemühungen einen kleinen Kaufmann fand, der ihr für ihre 
Handarbeiten einen geringen Lohn zahlte. So verſtrichen acht 
Monate, Miſtreß Mary Brighton glaubte ſich mit der Er⸗ 

N hnnerung an jenen Schurken bereits abgefunden zu haben, als 
ſie einem Herrn begegnete, der früher, in den fröhlichen Tagen 
mit ihr und ihrem Manne befreundet geweſen war. Sie 
wollte ihn ignoriren, aber er erkannte ſie und ſprach ſie an. 

be Er ſagte ihr, daß er fie geſucht habe und daß es ihm lieb ſei, 
nun mit ihr zuſammenzutreffen. Und dann berichtete er ihr, daß 
er in einer deutſchen Stadt ihren Gatten geſehen hatte. Mrs. 
Mary Brighton fühlte bei dieſer Nachricht, daß ihre Liebe ſich 
in Haß umgewandelt hatte, und dieſer Haß forderte nun volle 
Befriedigung. Sie war augenblicklich entſchloſſen, in jene Stadt 
zu reiſen und an ihrem Manne Vergeltung zu üben, ſie wollte 
ihn zwingen, mit ihr nach London zurückzukehren, um ihn hier 
der Rache ihres Vaters preiszugeben. Sie beſaß noch einige 
Sachen, die ſie verkaufte, um ſich das Geld für die Reiſe zu ver⸗ 
ſchaffen, und ſchon am anderen Tage reiſte ſie ab. Das alles 
erfuhren wir von der Freundin der Mrs. Brighton, es galt 

* nun, jenen Freund aufzufinden, der ihr die Nachrichten gebracht 

hatte. Glücklicherweiſe kannte die Frau den Namen des Herrn, 


mit Hilfe des ee fanden wir nach einigem Suchen ſeine 


Wohnung und er war ſofort bereit, meine Fragen zu beantwor⸗ 
ten. Er hatte in dieſer Stadt Theo Sonnenberg geſehen und 
in ihm jenen John Brighton erkannt, der ſo plötzlich aus Lon⸗ 
don verſchwunden war. Aber da er nicht wußte, daß dieſer 
Brighton ſeine Frau in böſer Abſicht verlaſſen hatte und er auch 
für den Mann ſelbſt keine beſonderen Sympathien fühlte, fo 
unterließ er es, ihn aufzuſuchen und ſich nach ihm zu erkundigen. 
Esfiel ihm allerdings auf, daß Brighton hier unter einem 
anderen Namen lebte, aber er fand doch auch keine Veranlaſſung, 
ſich in dieſe Angelegenheit einzumiſchen, und überdies blieb er 
auch nur kurze Zeit hier. Später dachte er freilich ernſter dar⸗ 
über nach und da beſchloß er, Mrs. Brighton aufzuſuchen und 
ihr dieſe Begegnung mitzutheilen, heute bereut er, daß er dies 
gethan hat.“ 

„So hätten wir nun dieſen Mann!“ ſagte Dora, tief auf⸗ 
athmend, es unterliegt wohl jetzt keinem Zweifel mehr, daß er 
der Mörder der unglücklichen Frau iſt. 

„Und wie gedenken Sie ihm das zu beweiſen?“ 
Michel ruhig. 

„Beweiſen? Wenn das Gericht alles das erfährt, was Sie 
uns jetzt mitgetheilt haben, ſo iſt das doch Beweis genug.“ 

„Glauben Sie? Ich kann Ihnen darauf nur antworten, 
daß dieſe Mitthetlungen nicht einmal zur Verhaftung Sonnen⸗ 
berg's berechtigen; wenn er drüben unter einem falſchen Namen 
geheirathet hat, io iſt er dafür nur dem engliſchen Geſetz ver⸗ 
antwortlich. Und auch dann muß ihm bewieſen werden, daß er 
drüben einen falſchen Namen geführt hat, und daß er in der 


fragte 


That jener John Brighton iſt.“ 


„Ich glaube, dieſe Angelegenheit kümmert uns hier nicht“, 
warf der Doktor ein, „halten wir uns an die Verbrechen, die 
hier in unſerem Lande verübt worden find.” (Fortſetzung folgt) 


Stadttheater. 


Poſen, den 10. März. 
„König Lear“. 


In der Titelrolle der großen Shakeſpeare'ſchen Wahnſinns⸗ 
tragödie ſetzte Herr Loewenfeld am Sonnabend fein Gaſtſpiel 


fort. Nachdem der Gaſt zweimal in modernen Salonſtücken auf⸗ 
getreten war, ſah man dieſer ſeiner Leiſtung auf dem tragiſchen 
Kothurn mit der größten Spannung entgegen; daß das 
Publikum von vornherein auch den Maßſtab der höchſten Anfor⸗ 
derung mit ſich brachte, erſcheint natürlich. Herr Loewenfeld 
ward dieſen Anforderungen gerecht. Zwar konnte ſich der 
denkende Zuſchauer, insbeſondere ein ſolcher, deſſen Beſtreben 
dahin geht, dieſer unerquicklichen Fratze eines Königs den Reſt 
wenigſtens der männlichen Würde zu retten, um von der könig⸗ 
lichen ganz zu ſchweigen, Manches im Einzelnen anders geſtaltet 
denken, insbeſondere auch die große Wahnſinnsſzene des vierten 
Aktes etwas feſter, markiger im Grundton wünſchen, doch können 
ſolche Bedenken gegenüber dem unbeſtrittenen Werthe der künſt⸗ 
leriſchen Leiſtung in feiner Totalität keinen Abbruch thun. Um 
übertroffen vor Allem war Herr Löwenfeld in ſeiner Mimik, 
überhaupt der plaſtiſchen Geſtaltung der Figur, die dem bund 
weg präzis gedachten Vortrage innig angepaßt und mit ihm u 
einer organiſchen Einheit er erſchien. Im Allgemeinen, 
ſo wäre man nach Bisjetzigen geneigt, zu urtheilen, 
dominirt in der a chen Kunſt die Reflexion über ber 
Empfindung. Das Publikum war enthuftasmirt und überſchüttete 
den Gaſt von Akt zu Akt mit ſtürmiſchem Beifall. 

Die heimiſchen Mitglieder thaten ihr Möglichſtes, um ſich 
von dem Gaſte nicht allzu ſehr überragen zu laſſen, doch 
gelang dies nur zum Theil. Der wundeſte Punkt unſeres 
diesmaligen Enſembles, der Mangel an geeigneten Ver⸗ 
treterinnen des tragiſch gehobenen Faches, machte ſich 
in erſter Linie recht ſehr bemerkbar. Weder Frl. 8 ausmann 
als Regan, noch Frl. v. Alexander als Goneril, vermochten 
ihre Rollen dramatiſch zu beleben und entledigten ſich ihrer Auf⸗ 
gabe mehr mechaniſch; das ganze künſtleriſche Naturel der beiden 
Damen widerſtreitet eben den tragiſch gewichtigen Rollen. Auch die 
Kordelia des Frl. Rainer entbehrte der inneren Wärme. Von 
den übrigen Darflellern ſei Herr v. Ebeling als Kent, Herr ö 
Hitzigrath als Edgar, Herr Bach als Edmund erwähnt. 
Herr Neſtler hatte den Oswald übernommen. Herr Retty | 
mußte in der Rolle des Grafen Gloſter nur als Lückenbüßer 


ie 
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berichtet wurde, als verantwortlicher Redakteur des „Goniec Wiel« 
polski“ wegen der bekannten Glückwunſchadreſſe an den Erzbiſchof 
Ledochowski zu zwei Jahren Geſängniß verurtheilt und ſoſort ver⸗ 
aftet wurde, ſtand heute auch als verantwortlicher Redakteur der 
itſchriſt, Warta unter Anklage. In Nr. 405 dieſes Blattes vom 
„Dez. v. J. war zur Erinnerung an den volniſchen Aufſtand 1830/31 
ein Gedicht abgedruckt, welches begann „jeszeze Polska nie zgingta“, 
und ſpeziell für die Feier gemacht war — daher nicht zu verwechſſeln 
mit dem bekannten revolutionären Polenliede. — Daſſelbe enthielt aber 
auch fo viel revolutionäre Ideen, daß gegen J. aus 8 130 des Straf⸗ 
geſetzbuchs „Gefährdung des öffentlichen Friedens“ Anklage erhoben 
wurde. J. mußte heute wiederum zugeben, auch Sitzredakteur der 
Warta“ geweſen zu ſein. Auch heute hob der Staatsanwalt bervor, 
Daß dieſem verwerflichen Treiben, für ſchnödes Geld ſich der Beftrafung 
audzufegen, nur durch energiſche Strafen entgegengetreten werden 
könne, und beantragte zuſätzlich zu der erſten Strafe noch 5 Monate 
Gefängniß. Der Gerichtsbof verurtheilte den J. mit Rückſicht darauf, 
daß die „Warta“ nur 200 bis 250 Abonnenten hätte, zuſätzlich zu zwei 
Monaten Gefängniß. — Die Ehefrau des Gaſtwirths Zielinski aus 
Schroda verlor Ende November v. J. auf dem 9 5 vom Rathhauſe 
nach der Wilhelmsſtraße ein Päckchen mit 1700 Mark in Banknoten. 
Das Dienſtmädchen des Handelsmanns R,. Marie Seidel, fand dass 
— und verwahrte es in ihrem Koffer. Mitte Dezember kaufte fie 
ch in einem Laden Hemden und bezahlte dieſelben mit einem 50 Mark⸗ 
cheine. Dem Kaufmann kam dies verdächtig vor und ließ er bei dem 
ienftberen der S. anfragen, ob ihm nicht etwa der Schein geitoblen 
ei. Die S. geſtand bald ihrem Dienſtherrn, daß fie ein Päckchen 
anknoten gefunden habe, und gab demſelben 1685 M., welche R. bei 
der Polizei ablieferte, und die der Gaſtwirth 3. als ſein Eigentbum 
rekognoszirte. Die S. wurde wegen Unterſchlagung zu ſechs Wochen 
Gefängniß verurtheilt. Der Vorſitzende hob bei Publikation des Ur⸗ 
theils hervor, daß die S. ſich nun auch durch ihre Unehrlichkeit das 
anſehnliche Finderlohn von 170 Mark verſcherzt habe. — Die unver⸗ 
ehelichte Franziska Priybyſz aus Werdum, welche über die jugendlichen 
Lenze hinaus war, wollte ſich mit dem Schäfer Kielczynski verheirathen 
und extrabirte bebufs Anmeldung des Aufgebots vom Landrathsamte 
u Obornik ihren Geburtsichein. Derſelbe war jedoch nicht nach ihrem 
Geſcmacke ausgeſtellt, da er das richtige Geburtsjahr „1844, enthielt, 
außerdem war in demſelden noch der Vermerk „Jahrgang 1844“ ent⸗ 
halten. Da fie befürchtete, ihr bedeutend jüngerer Bräutigam würde, 
wenn er ihr wahres Alter erführe, fie nicht beirathen, fo änderte fie 
die Zahl 1844 in 1854, während fie in ihrem Geburtsfahre das Jahr 
durch Ueberſchreiben undeutlich und unleſerlich machte. Dieſen 115 
fälſchten Geburtsſchein präſentirte ſie auf dem Standesamte zu Ro⸗ 
aſen bei Beſtellung des Aufgebots. Der Standesbeamte erkannte ſo⸗ 
ort die Fälſchung und brachte dies zur Anzeige, weshalb gegen die 
„Anklage wegen Urkundenfälſchung erhoben wurde. Die P. wurde 
mit Rückſicht darauf, daß ſich ihre Befürchtung nicht dewahrheitete, da 
ihr Bräutigam K. fie vor einigen Tagen geheirathet hatte, zu drei 
Tagen Gefängniß verurtheilt. — Der Konditor Loga aus Gneſen war 
von der dortigen Strafkammer von der Anklage des einfachen Bankerutts 
freigeſprochen, da L. nicht als Kaufmann angeſehen wurde. Auf die 
von der Staatsanwaltſchaft eingelegte Reviſion hob das Reichsgericht 
das Urtheil auf und verwies die Sache an das biefige Landgericht. 
Nach Vernehmung des Konkurs verwalters kam der Gerichtshof eben⸗ 
falls zu der Ueberzeugung, daß L. als Kaufmann nicht anzuſehen ſei 
und ſprach den L. frei. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 10 März. Wie das „Berliner Tageblatt“ hört, 
hat die deutſche freiſinnige Partei beſchloſſen, mor⸗ 
gen den Minifter des Innern darüber zu interpelliren, welche 
Vorkehrungen in Neuſtettin getroffen waren, um die Un⸗ 
hen zu verhüten und was der Miniſter zu thun ge⸗ 
bente, um der Wiederholung ſolcher Vorkommniſſe vorzubeugen. 


„Von der bei Otto Spamer in Leipzig erſcheinenden achten ums 
gearbeiteten und flark vermehrten Auflage des „Neuen Buches der 
Erfindungen, Gewerbe und Induſtrien,“ berausgegen unter Mits 
wu tung einer Anzahl nambafter Gelehrter und Fachmänner von Prof. 
F. Reuleaur liegen uns die erſten zwölf Lieſerungen in jener ges 
diegenen Ausftattung vor, die bei den Werken dieſes Verlages ſelbſt⸗ 
verſtändlich iſt. — nige Erſcheinungen unſerer populärwiſſenſchaft⸗ 
lichen Literatur werden ſich eines ähnlichen Erfolges rühmen können, 
wie Reuleaux „Buch der Erfindungen“. Daſſelbe iſt in nahezu 150 000 

plaren verbreitet und von den bedeutendſten Autoritäten mit un⸗ 
etbeilter Aberkennung b>iprochen, fo äußerte u. A. der nerflorbene 


erſcheinen; ſeine ganze Jadividualität verträgt ſich ebenfalls 
nicht mit den Anforderungen einer ſolchen Aufgabe. 15: 


Eine anti⸗ſpiritiſtiſche Spiree, 


tiſpiritiſt Mr. Stuart Cumberland deſſen wir 
neu Eawübſung ne batte in Wien für den 6. Abends eine 
ößere Geſellſchaft in den Saal des „Hotel Metropole“ geladen und 
ieferte derſelben wieder einige böchſt gelungene Proben feiner virtuoſen 
tigkeit, die ſpiritiſtiſchen Manifeſtationen mit dem vollen Schein der 
bernatürlichkeit aus zufübren und ungemein überraſchende Sinnes- 
käuſchungen an den betheiligten Perſonen zu bewirken. Anweſend 
waren Erzberzog Rainer, die Miniſter Graf Taaffe mit Gemahlin, 
die Miniſter Baron Pino und Baron Conrad, Fürſt und Fürſtin 
Trauttmansdorff, Fürst Richard Metternich, Fürſt und Fürſtin Kbeven- 
Her, die Gräfinnen Dubsky, Hardegg. Ida Hunvady und Paar, 
Graf Vourtalds, Graf Metternich, Baron Kodoliiſch, Baron Walters⸗ 
kirchen, Baron Nathaniel Rochſchild mit Gemahlin und viele andere 
Mitglieder der Ariſtokratie und Diplomatie; ferner mehrere Gelehrte, 
fo Hofrath v. Hochſtetter, Hofrath Widerhofer, Profeſſor Oskar Si⸗ 
mony u. A. auch eine Anzahl Vertreter der Preſſe. Nicht unerwähnt 
darf wohl bleiben, daß bei dem Charakter der Geſellſchaft an die Mög 
lichkeit eines Einverſtändniſſes mit jenen Perſonen. welche Mr. Cumber⸗ 
land zur Mitwirkung bei ſeinen roduktionen aufforderte, nicht im 
en war. 5 
rn Funberiand iſt ein noch junger Mann von mittlerer Größe, 
deſſen volles und rundes * in egg 24 be rn Bügen 
i s nicht verkennen . Bei feine chen un 
Duden Aus —1 er N rd 5 3 
und fenfiblen, für äußere Eindrücke ſehr empfänglichen Natur, und in 
i twidelt er eine grazibſe Elaſtizität und Schmieg⸗ 
e bee schalt mit einer engliſchen An- 
er Alles, was er vorführe, 
iner Geſchickichkeit bewirke 
daß alle angeblich 


verſchiedenſten Bernie an die ſich Mr. Cumberland mit dem 


uchen wendete, 
gu f Taaffe. Derſelbe lehnte aber dankend ab, ins 
dem ge De nbbewegung auf feinen Nachbar, den Miniſter 
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A eee Svyrgche, die prachtvolle A 
leich weit entfernte Spra die prachtvolle Ausſtattung, eine ebenſo 
einſichtsvolle wie reiche Illuſtrirung — das Werk als eine Zierde der 
deutſchen Schrietſtellerkunſt und der typiſchen Technik, fo wie als die 
hervorragendſte unter allen bisher veröffentlichten populär⸗wiffenſchaft⸗ 
lichen Schriften Deutſchlands erſcheinen laſſen. Die ſetzige neue Aus⸗ 
3 enthält jelbitverftändlich alle Fortſchritte auf dem weitverzweigten 
ebiete der gewerblichen Arbeit. Von den mehr als dreitauſend 
Illuſtrationen ift ein erheblicher Theil durch neue erfekt. Möge denn 
das gediegene Werk unſeren Leſern beſtens empohlen ſein. 

„Zu der nächſten Frühſabrs⸗Kultur werden die vor einiger Zeit 
erſchienenen „Praktiſchen Erfahrungen im Bereiche des Kulkur⸗ 
und Forſtperbeſſerungsweſen“ von F. Meſchwitz, 
a. D. in Dresden beſtens empfohlen. Bei Anlegung und Behandlung 
von Pflanzgärten. Saat- und Pflanzenkämpen, ingleichen Weiden⸗ 
Kultur und bei Pflege der verſchiedenen Holzarten kann dieſes allge: 
mein als n anerkannte Buch allen Waldbeſitzern und Forſt⸗ 
8 en f eber ſehr nützlich und gewinnbringend werden. — 


orſtmeiſter 
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Locales und Provinzielles. 
Bofen, 10. März. 

d. [Polen und Litthauer.] Der „Dziennik Pozn.“ 
enthält in Folge des neulichen, im Auszuge von uns mitgetheilten 
verſöhnlich gehaltenen Artikels in Betr. der Litthauer ein neues 
Schreiben des Redakteurs des litthauiſchen Organs „Auſzra“, 
Slupas, in welchem derſelbe erklärt: er werde bei einem ge⸗ 
wiſſen Wohlwollen der polniſchen Preſſe ſich ſtets bemühen, im 
verſöhnlichen Geiſte zu ſchreiben. Auf der Freundſchaft mit den 
Polen beruhe vielleicht auch die Zukunft Litthauens; die dem 
Deſpotismus in Rußland feindlichen Elemente könnten vereint mit 
einander einen kräftigeren Widerſtand leiſten, die Feindſchaft 
dieſer Elemente dagegen unter ſich vernichte auch die wenigen 
Kräfte, welche fie von einander getrennt beſitzen. Der „Dziennik 
Pozn.“, welcher aus dem Schreiben des Herrn Slupas nach 
eigener Erklärung Alles, was für die Polen unangenehm ſein 
könnte, weggelaſſen hat, bemerkt zu dieſem Schreiben, daß das 
von Herrn Slupas ausgedrückte Bedauern eher die Folge von 
Reizbarkeit und von Mißverſtändniſſen, als der etwaige Ausfluß 
der in Wirklichkeit irgendwie von polniſcher Seite verletzten Ge⸗ 
fühle, Rechte oder Forderungen der Litthauer ſei. Die Polen 
würden ſtets natürliche und aufrichtige Ber: 
bündete des zu neuem Leben erwachenden 
Stammes der Olgierds, Keiſtuts und Gedi⸗ 
mins ſein. 

r. Für die diesjährigen Kreisſynoden iſt von dem königlichen 
Konſiſtorium der Provinz Poſen . 1 — Thema zur Berathung ge⸗ 
ſtellt worden: „Haben ſich innerhalb des Synodalkreiſes Mißbräuche 
bei Abhaltung von Taufen, N und Leichenbegängniſſen (als 
da ſind: Abweſenheit der Väter, Ermangelung von Pathen bei den 
Taufen, Heranziehung unverheiratheter jugendlicher Pathen bei der 
Taufe unehelicher Kinder, Leichenſchmäuſe 160 eingeſtellt, beziehungs⸗ 
weiſe: wie kann dieſen Mißſtänden entgegengetreten werden?“ 

r. Gedächtniſtlieder für Verſtorbene. In manchen evangelifchen 
Gemeinden unſerer Provinz herrſcht die Sitte, daß Gedächtnißlieder 
für Verſtorbene bei den ſonn⸗ und feſttägigen Gottesdienſten geſungen 
werden, und wird die Abſingung derſelben bald zwiſchen das Einnangs- 
lied und die Liturgie, bald zwiſchen dieſe und das Hauptlied verlegt. 
Behufs Abſtellung der dadurch entſtebenden Mißbräuche und zur Her⸗ 
beiſührung einer einheitlichen Ordnung des Gottesdienſtes hat nun das 
königliche Konſiſtorium hierſelbſt beſtimmt, daß in denjenigen Kirchen⸗ 
gemeinden, in welchen das Abſingen ſolcher Lieder noch üblich iſt und 
beibehalten wird dieſelben an den Schluß des Gottesdienſtes nach der 
N des Segens, etwa an Stelle des Schlußgeſanges, zu ver⸗ 
egen ſind. 

r. Mit der Vertretung des Kreisſchulinſpektors Luz, welcher 
bekanntlich erkrankt und auf drei Monate beurlaubt iſt, find folgende 
ee a beauftragt: in den Poltzeidiſtrikten Stenſchewo, 
Komornik. Poſen I (Dembien, Zabikgwo) Herr Bandtke in 
Schrimm; in den Polizeidiſtriktten II, Owinsk (Bolechewo, Kicin, 
Owinsk, Wierzenica), Poſen I (Guresyn und Jerzyce) Herr Büttner 
in Schroda; in den Polizeidiſtrikten Sady, Poſen I (Krzyzownik, 
Lawica, Naramomice, Wilde, Winiary), Owinsk (Cbludowo, Coofinica, 
Morawsko Radejewo, Triuskotowo) Herr Stlarzyk in Samter. 


Baron Pino, deutend, denſelben für das Experiment empfahl. Baron 
Pino erbob ſich, worauf Mr. Cumberland ibn bat, ſeine Gedanken auf 
eine im Saale anweſende Perſon zu richten. Hierauf ließ ſich Mr. 
Cumberland die Augen verbinden, ergriff eine Hand des Meiſters, legte 
ſich dieſelbe an die Stirne, hob dann feinen Kopf, mit Mund 
und Naſe gleichſam in der Luft die Witterung ſuchend, empor und 
begann alsbald Baron Pino an der Hand mit ſich führend, im Kreiſe 
umherzulaufen. Bald ließ er ſeine Hand mit jener des Miniſters von 
der Stirne ſinken und zog denſelben immer raſcher und erregter nach 
35 Am oberen Ende des Saales vor dem Kamin ſaßen mehrere 

itglieder der Ariſtokratie in einer Reihe; Mr. Cumberland lief mit 
Baron Pino vor demſelben einigemale hin und ber und blieb endlich 
vor der Gräfin Taaffe ſtehen und berührte dieſelbe am Arme. Die 
Geſellſchaft, welche dem Vorgange mit der größten Aufmerkſamkeit 
Baron war, erhob ſich, und Alles blickte geſpannt auf die Gruppe hin. 

aron Pino trat nun in die Mitte des Saales: „Auf Wunſch des 
Herrn Cumberland. an eine im Saale N Perſönlichkeit zu 
denken, hatte ich meine Gedanken auf die Gräfin Taaffe konzentrirt, 
und er hat mich in der That zu derſelben hingeführt.“ Schon dieſe 
erſte Probe erregte allgemeine Senſation und wurde mit lebhaftem 
Beifalle aufgenommen. ; Kar 

Nun richtete Mr. Cumberland an den Fürſten Richard Metternich die 
Bitte, ihn auf die Probe zu ſtellen. und Überreichte ihm zu dieſem 
Zwecke eine — Nadel. Es galt, dieſe Nadel an einem Orte im Saale 
u verſtecken, wo Mr. Cumberland fie mit verbundenen Augen aus. 

ndig zu machen halte. Er verließ, vom Fürſten Trauttmanns dorff 
und Fürſten Khevenbüller begleitet, den Saal und begab ſich unter 
deren Ueberwachung in einen ziemlich entfernten Nebenraum des ge⸗ 
deckten Hofes. Fürſt Metternich ſteckte indeſſen vor den Augen der 
Geſellſchaft die ihm übergebene Nadel in die Rücklehne eines in der 
Niſche des Saales befindlichen Divans. Nun wurde Mr. Cumberland 
mit verbundenen Augen von den beiden Kaoalieren hereingeführt. Er 
ergriff die Hand des Fürſten Metternich, begann abermals mit dem⸗ 
ſelben den Kreislauf im Saale und drängte endlich in die Niſche, wo⸗ 
bei Fürſt Metternich ſich ſichtlich nachher ließ; bier begann er mit 
nervöſer Haft auf den Divan bins und herzutaſten und batte in der 
That bald das Verſteck der Nadel entdeckt. die er herauszog und dem 
Fürſten Metternich überreichte. . DER: 

Nun folgten einige fpesifiich ſpiritiſtiſche Manifeſtationen, von 
denen Mr. Cumberland erklärte, daß ſie hauoptſächlich auf Sinnes⸗ 
täuſchungen beruhen. Wie weit dabei die Täuſchungen des Gehör⸗ 
ſinnes geben, bewies Mr. Cumberland durch ein ſebr ergötzliches Bei⸗ 
ſpiel. Auf ſeine Bitte nahmen Hofrath Widerhofer und Herr Szeps, 
Chefredakteur des „Wiener Tagblatts“, mit verbundenen Augen in⸗ 
mitten des Saales Platz. Mr. Cumberland kündigte nun an. er werde 


die allgemein faßliche, von Oberflächlichfeit und Phraſe 


„ K. Die wiſſenſchaftliche Staatsprüfung für evan Kan⸗ 
Veen 2 u Ar di e am 22. Nude . ſtatt. 
mmiſſion 
intenden De, e r dieſe Prüfung iſt der Generalſuper⸗ 
Die des Rektors der 2. Stadtſchul te 
zum Schulinſpektor in Breslau ernannten Dr. 8 De 
n 1 9 7 3 m d. J. vertagt worden. Die 
u nimmt während des 
älteſte Lehrer an derſelben, Herr C. Knappe. . 
. 4, An dem ſtädtiſchen Nealgymnaſium ſollte heute die münd⸗ 
1 ng doch wurde der einzige Abitu⸗ 
ient, welcher gemeldet hatte, wegen gute i 
ige Prüfung von der mündlichen befral. e eee 
4, In Betreff des Kardinals Ledochowski wei i 
Wielk.“ darauf bin, daß er ſeit Jahren ſtets die Frl hend 
babe: es würde ein Unrecht gegen die polnische Nation fein, wenn 
der h. Stubl den Kardinal Ledochowski den Erzdiözeſen Poſen nur 
aus dem Grunde nehmen wollte, weil derſelbe ein Pole if, „Wenn 
alle polniſchen Zeitungen fo wie der „Goniec“ verfahren hätten, wenn 
namentlich der „Ruryer Pozn.” nicht andauernd feine Leſer mit 
wechſeinden Betrachtungen betbört bätte, wenn alle volnifchen 
Zeitungen 9 dem h. Stuble zu erkennen gegeben hätten, daß 
die Entziehung des Kardinals Ledochowski nichts Anderes als eine 
Strafe für die 12jährige Treue der Polen gegen die Perſon des 
Erzbiſchofs fein würde. dann würde heute die erſte beſſe Depeſche, 
der erte beſte von Rom an auswärtige Zeitungen geſchriebene Artifel 
nicht dieſelben polniſchen Zeitungen und ihre Leſer haben erſchüttern 
können, wie dies bei dem „Kurver Pozu.“ neulich in dem Artikel: 
„Eine ſchmerzliche Nachricht der Fall geweſen ſei.“ Mit Stolz meint 
nun der „Soniec Well”: Das polniſche Publikum habe ſich davon 
überzeugt, wie alle häuslichen — — des „Goniec“ ohne Ausnahme, 
ſei es auf politiihem oder kirchlichem Gebiete, ſchließlich gezwungen 
find, zu den Anſchauungen des „Goniec“ überzugehen, und ihre eigenen 
früberen aufzugeben. Sie möchten nun jetzt wenigſtens ibren Starr⸗ 
ſinn und ihre Eiferſucht laſſen und die Pfade des „Goniec“ auch auf 
anderen Gebieten des polniſchen öffentlichen Lebens einſchlagen. — 
Das klingt zwar ſehr anmaßend ſeitens des kleinen „Goniec“ gegen⸗ 
über den beiden großen polniſchen Organen, hat aber doch zum Theil 
feine Berechtigung. So z. B. hat der „Goniec“, was das politiſche 
Gebiet betrifft, ſchon vor Jahren auf die Nothwendigteit einer 
Konzentrirung der nationalen Vertbeidigung der Polen bingemwiefen, 
„Openmi""Unb Kbrper Ad für DE chef, ert Belag 
„Dzienn nd „Kuryer“ r die affung einer Zentral 
nationalen Vertheidigung ausſprachen. : n 
d. Preſtprozeß. Heute fand vor der Strafkammer des bie 
Landgerichts ein Preßprozeß gegen die zu Neufahr eingegan a l 
niſche Korreſpondenz 5 eines längeren Feuilleton. Artikels: „Die 
Preußiſche Militärs und Beamtenherrſchaft im Jahre 1848“ ſtatt in 
welchem der Vertreter der Staatsanwaltſchaft eine Beleidigung der 
Regierung fand. Nicht allein der Verfaſſer dieſes Artikels, Pehmler, 
wurde zu 6 Monaten Gefängniß, ſondern auch der verantwortliche Re⸗ 
dakteur der „Polniſchen Korreſpondenz“, Jaſtriembs.ki und der Vers 
ka ide leben. Dr. Lebinski, zu je 2 Monaten Gefängniß ver⸗ 
* Das Nepertoir im Stadttheater i i 
wie folg. prof ktirt: Heut, am Montag: Ein Marie Ronan; N 
ſtag: „Narziß“ (Herr Loewenfeld); Mittwoch: zum Benefiz für Herrn 
immer: „Robert der Teufel“ (Frl. O. Muzzel, 1. Solotänzerin vom 
önigl. Theater in Hannover); Donnerftag: „Fedora.“ (Fedora: Frau 
Claar Delia a. G.); Freitag: „Die Stumme von Portici“; Sonn 
abend: „Arria und Meſſalina. (Meſſalina: Fr. Claar Delia a. G.) 
Sonntag noch unbeſtimmt. — Das tbeaterliebende Publikum ſei bes 
ſonders auf das Gaſtſpiel von Frau Claar⸗Delia aufmerkſam gemacht; die 
Künſtlerin wird bier nur die beiden Rollen der Fedora und der Meflas 
bie: b olerorten, denk in Stella, Dar big be Se e 
uletzt in Breslau, i i 
tragen haben. . eee eee 
— Künſtler⸗Konzert. Zwei junge Künſtler gedenken i rer 
Stadt am 20. Mär; im Lamdert'ſchen Saale ein Kon ert he 
deſſen Programm, fie allein ausfüllen werden: Herr Carl Bern⸗ 
bard, ein Baritoniſt von ſeltener Begabung, der feine Studien 
bei Julius Stockhauſen und dem berübmten engliſchen Sanges⸗ 
meiſter Samſon in London gemacht hat und bei ſeinem erſten 
Auftreten in Berlin im Januar dieſes Jahres ſeitens der Preſſe und 
des Publikums durch einmüthigen Beifall ausgezeichnet wurde, und 
err Carl Poblig, der geniale Schüler des Altmeiſters Franz 
iſzt, der bereits nach den uns vorliegenden Rezenſionen aus Wien, 
Berlin, Weimar, Würzburg u. ſ. w. den erſten pianiſtiſchen Größen 
Weug . 35 ſteht > an 10 ein künſtleriſcher 
enuß bevor, auf den wir unſere Leſer un i i 
birzumeiien für unfere Pflicht erachten. eferinnen an Rieser Stelle 


in der nächſten Nähe der beiden Herren zwei Mü i 
ſchlagen und dieſelben werden nicht im Stande 353 
welcher Richtung die Schläge kommen. Dies zeigte ſich gleich bei der 
erften Probe. Die Münzen wurden zwiſchen den Köpfen der neben 
einander ſitzenden Herren zuſammengeſchlagen, und auf die betreffende 
rage zeigten Beide nach auswärts in die entgegengeſetzten Richtungen. 
on bortber batten fie vermeintlich die Schläge vernommen. Schlage 
von rechts hörten fie von links, Schläge vor ibrer Bruſt vernahmen 
fie über ihren Köpfen, und als Hofrath Widerhofer plötzlich zweimal 
das Richtige traf, konſtatirte Mr. Cumberland alsbald, daß der Herr 
Hofrath in Folge einer Verſchiebung feiner Augenbinde — geſehen 
babe, was derſelbe auch unter allgemeiner Heiterkeit bestätigte. Um 
aber der Wahrheit die Ehre zu geben, versicherte er, es ſei ihm früber 
—. möglich geweſen. anzugeben, aus welcher Richtung die Schäge 
Mr. Cumberland ſchloß die Soirée mit einer Senſations- Pi 
Er bat den Grafen Nettes Attaché der Fase Nett 8 
Saal zu verlaſſen, außerhalb deſſelben einen beweglichen Gegenſtand 
ins Auge zu faſſen und denſelben im Gedanken auf eine beſtimmte 
Stelle im Saale zu verſetzen — er (Cumberland) werde dann den be⸗ 
treffenden Gegenſtand holen und wirklich an den gedachten Ort bringen. 
Graf Metternich verließ den Saal und kehrte bald wieder mit der Mit⸗ 
tbeilung zurück, daß die geſtellten Bedingungen erfüllt ſeien. Nun zog 
Mr. Cumberland, dem inzwiſchen die Augen verbunden worden waren, 
den Grafen mit ſich hinaus in den gedeckten Hof, öffnete daſelbſt die 
Thür eines Nebenzimmer. drang in daſſelbe ein, riß mit ſicherem Griff 
ein Bild von der Wand und ſturzte mit demſelben, den Grafen Met⸗ 
ternich fortwährend mit ſich ziehend und vor Aufregung keuchend und 
zitternd, in den Saal zurück. Hier ſchritt er geradenwegs zu der Niſche, 
fuhr in derſelben krampfhaft einige Male hin und her und legte endlich 
das Bild auf den mittleren Tiſch nieder — das Problem war, wie 
Graf Metternich beftätigte, gelöſt! Mit ſtummem Staunen hatten die 
Zufeber alle Stadien dieſes Vorganges verfolgt, Alles gerieth ſelbſt 
mit in Aufregung, und wit ffürmiſchem Beifall wurde die gelungene 
Derne e zu faſt dramatiſcher Wirkung ſich ſteigernden Szene 
anerkannt. Mr. Cumberland ſchien ſehr erregt und erſchöpft zu ein, 
nabm aber mit verbindlichem Lächeln die Außiprüche der Anerfennum 
entgegen, die ihm von allen Seiten gezollt wurden. r. Gumber! 
nimmt für die Erllärung feiner ſeltſamen Fäbigkeit des Gedankenleſens 
— leat en 5 Hand, _ er einer hochgradigen 
erven⸗ den erſten einräumt; ei 
iſt ihm vorgeblich nicht bekannt. 8 e 
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5 die Tönigl den⸗Anſtalt 
x. Die 3 = Aa Präparanden⸗Anſt 


— Liſſa findet Sonnabend, den 19. J. ſtatt; Aufnahmege⸗ 
3 an den Dirigenten der Anſtalt, Herrn Graſzynski, zu 
Lil 5 
V. Die königl. Eiſenbahndirektionen ſind ermächtigt worden, 
während der diesjährigen Ferien den in die Ferienkolonien zu ſendenden 
Kindern, ſowie deren Begleitern gegen Vorzeigung einer Beſcheinigung 
des betreffenden Komites bei der Hin⸗ und Rückreiſe die Fahrt in der 
dritten Wagenklaſſe zum Preiſe der Militärbillets (11 Pfg. pro Kilos 
meter) zu geftatten. 8 

r. Der Allgemeine Männergeſaugverein hielt am 8. d. M. 
unter ſehr lebhafter Betheiligung im Lambert'ſchen Saale ein Maslen⸗ 
feſt ab. Der Saal war mit Guirlanden und grünenden Topfgewächſen 
beforirt und in den Niſchen und Bögen der Gallerie befanden ſich 
Malereien, die ſich auf den Carneval bezogen und die von dem Maler 
sm Weckmann 58 8 waren; von demſelben war auch ein ca. 

Meter langer, Grau in Grau gemalter Fries hergeſtellt, welcher ſich 
an der Fenſterſeite des Saales befand und ſich gleichfalls auf die 
Freuden des Carnevals besog; das Buffet war durch entſprechende Des 
Forationen in ein Zelt umgewandelt. Die nicht maskirten Zuſchauer 
befanden ſich auf dem erweiterten Muſiker⸗Podium und auf der Gallerie, 
fo daß der große übrige Theil des Saales für die Maskirten frei blieb. 
9 Uhr Abends begann der Einzug der Masken in Form eines Fackel⸗ 
des indem dieſelben fackelartige Lampions trugen. Eröffnet wurde 

er Zug durch einen „Reiter zu Pferde“; an den Schweif des letzteren 
batte ſich ein „Kater“ gekrallt. Unter den ca 300 Masken zeichneten 
ſich viele durch hohe Eleganz und Schönbeit aus. Noch dem Einzuge 
erſchien eine „politiſche Gruppe“, voran der falſche Prophet Mahdi mit 
einer grünen Fahne, in ſeinem Gefolge Araber und Beduinen; daran 
ſchloſſen ſich Engländer, an ihrer Spitze Gordon. Nach einigen von 
den Masken getanzten allgemeinen Rundtouren produzute ſich unter 
lebbafter Heiterkeit, „boch zu Roß“, ein „Kunſtreiter“ in den verſchie⸗ 
denſten Gangarten jenes durch zwei Mann dargeſtellten Roſſes. Nach 
einigen weiteren Rundtänzen wurde dann von 6 Paaren, ſämmtlich 
jugendlichen Geſtalten, eine ſpaniſche Quadrille aufgeführt, welche von 
dem Balletmeiſter Herrn Pläſterer eingeübt worden war und allgemeinen 
Beifall hervorrief. Nachdem um 11 Uhr die Demaskirung ſtattgefun⸗ 
den hatte, wurde das ſchöne Feſt unter andauernder Heiterkeit fort⸗ 
geſetzt und erreichte erſt in früher Morgenſtunde ſein Ende. 

d. Die Generalverſammlung des polnuiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Zentralvereins hat bier heute Vormittags nach einem 
in der katholiſchen Parrkirche abgebaltenen Gottesdienſte im Lambert⸗ 
ſchen Saale unter Leitung des Vorſitzenden des Vereins, Dr. v. Szu⸗ 
man begonnen. An derſelben nabmen über 100 Mitglieder und 
als Delegirter der polniſchen landwuthſchaftlichen Vereine Weſt⸗ 
preußens Herr v Szczaniecki Theil. Nachmittags fanden die Sitzungen 
der einzelnen Abtheilungen ſtatt, und morgen wird alsdann wieder eine 
Plenarſitzung abgebalten, — 5 

d. Die öffentlichen Schulprüfungen. Der „Dziennik Pozn.“ 
kommt nochmals auf die Inſtruttion vom Jabre 1842 zurück, nach 
welcher jede Schulprüfung, wo möglich, mit einer kirchlichen Andacht 
event. mit einem Geſang und Gebet angefangen und beſchloſſen werden 
fol und tadelt es, daß gemäß dieſer Inſtruktion in den bieſigen Volks⸗ 
ſchulen nicht verfabren werde. Wir können den „Dziennit Pozu.“ in 
dieſer Beziehung nach einer uns inzwiſchen zugegangenen Mittheilung 
beruhigen. In fat ſämmtlichen biefigen Volksſchulen beginnen die 
öffentlichen Prüfungen nämlich mit der Prüfung in der Religion, 
welcher Gebet und Geſang vorangeht und zwar wird dies meiſtens in 
folgender Weiſe gehandbabt: Da die Prüfungen der Klaſſen ein und 
derſelben Schule Nachmittags beginnen und am nächſten Vormittage 
fortgejegt, reſp. beendigt werden, fo wird, da bei unſeren eigenthüm⸗ 
lich gearteten konfeſſionellen Berbältnifien es dreierlei Religionsunter⸗ 
richt; evangeliſchen, polniſch⸗katholiſchen und deutſch⸗katholiſchen giebt. 
die Prüfung Nachmittags und 3 in zweien dieſer drei Reli⸗ 
gionsabtbeilungen begonnen; die dritte Religionsabtheilung dagegen, 
Br nn nicht geprüft werden kann, kommt im nächſten Jahre 
an die Reibe. 8 

d. In Jerzyee findet morgen (Dienſtag) die Wahl des Schul ⸗ 
vorſtandes flatt. Von der polniſchen Preſſe werden die ns Ge⸗ 
meinde Mitglieder zu lebhafter Betheiligung an dieſer Wahl aufgefor⸗ 
dert; boffentlich werden auch die deutſchen Mitglieder ſich in recht 
großer Anzabl zu derſelben ſtellen. 5 

d In Krakau ſoll belanntlich ein Denkmal des polniſchen Dich⸗ 
ters Adam Miekiewiez errichtet werden; das zu dieſem Behufe zu⸗ 
ſammengetretene Komite hat gegenwärtig an die polniſchen Bildhauer 
die Aufforderung gerichtet, Konkurrenzentwürfe, welche in Gips, und 
war in 88 der G öße ausgeführt fein ſollen, einzuſenden Die erſte 
Prämie eträgt 3000 M., die beiden nächſten find auf 1500 und 1000 

ſterreichiſche Gulden feſtgeſetzt. Die Koſten des Denkmals ſind auf 
125 000 öſterreichiſche Gulden berechnet; nach dem Kurſe find das ca. 
212 500 Mark. $ 

r. Fener. Geſtern Abends nach 8 Uhr wurde die Feuerwache 
nach dem Hauſe Adalbertſtraße 7 gerufen, wo in einer vom Hausknecht 
bewohnten Kammer durch Unvorſichtigkeit etwas Stroh in einer leeren 
Zuckertonne in Brand geratben war. Das unbedeutende Feuer wurde 
ausgelöſcht, ebe die allarmirte Feuerwache erſchien, ſo daß dieſe ſofort 
wieder abrücken konnte. x 

r. In Folge des Schneefalls, welchen wir geſtern und beute 
Hatten, iſt der Wagenverkehr recht ſchwierig geworden. Heute Vormit⸗ 
tags ſab man auf dem Wuühelmsplatze einen nicht übermäßig mit Ger 
treide beladenen Rollwagen nach der Bahn fahren; vor denſelben 
waren ſechs kräftige Pferde geſpannt, während Jens wohl zwei Pferde 
genügt bätten. Geſtern Abends mußten die Wagen der Pferdebahn, 
welche ſonſt nach der letzten Fahrt gewöhnlich durch die Kl. Gerber⸗ 
ſtraße auf der Nebenſirecke ins Depot zurücktebren, in der Kl. Gerber⸗ 

aße umkebren, da die Geleiſe jo voll Schnee und Eis waren, daß die 

agen fortwährend entgleiften und nicht vorwärts kamen. 

r. Verhaftet wurde geftern ein Schubmacher, welcher in der Sand» 
straße eine Kanne mit Milch im Werthe von 3 Mark und eine große 
Schüſſel im Wertbe von 75 Pf. geſtohlen bat. 

* Santomijchel, 7. März. [Muſterungsgeſchäft. Kon⸗ 
trolverſammlung.] Das Muſterungsgeſchäft für den Kreis 
Schroda wird im laufenden Jahre wie folgt abgehalten werden: den 
27. März in Koſtryn für die Militärpflichtigen aus der Stadt und 
dem Polizeidiſtrikt Kofrzyn; den 29. März in Pudewitz für die Militär⸗ 

flibtigen aus der Stadt und dem Polizeidiſtrikt Pudewitz; den 1 April 
in Schroda für den Poltzeidiſtrikt Schroda-Dit ; den 2. April in Schroda 

r den Poltzeidiſtrikt Schroda⸗Süd den 3. April in Schroda für den 

oliteidiſtrikt Schroda: Weit, den 4. April in Schroda für die Militärs 
pflichtigen der Städte Schroda und Santomiſchel und etwaige Nach⸗ 
geſtelle aus dem ganzen Kreiſe. Die Rangirung der Muſterungs⸗ 
flichtigen beginnt jedesmal früh 7 Ubr — Die diesjährige Frübſabrs⸗ 
trolverſammlung auf dem Kontrolplatze Santomiſchel findet am 
26. April er., Vormittags 10 Uhr figtt. 7 . 

—r. Kreis Bomft, 8. März. — erſonalien.] Eigenthümer 
Horlitz in Reklin⸗Hauland iſt zum Schulzen und Orts ſteuererbeber ges 
wäblt und beflätigt worden. Der Eigen hümer Güntzel wurde als 
Gemeindeälteſter daſelbſt gewäblt und beſtätigt. 

g. Aus dem Kreiſe Kröben, 8. März. [Ebrengabe. Ras 
witſcher Vorſchußverein. Landwirthſchaftlicher 
Verein. Militͤriſches.] Heut Vormittag bielt der biefige 
Rabbiner Herr Dr. Koref, welcher einem Rufe nach Kaſſel folgt, in 
der Synagoge ſeine Abſchiedspredigt. Eine Anzahl Mitglieder der 
biefigen jüdiſchen Gemeinde bat dem Scheidenden durch Ueberreichung 
eines großen ſilbernen Tafelaufſatzes mit entſprechender Reiden Bi 

ichen ihrer Liebe und Verehrung gegeben Auch die jüdiſchen Zög⸗ 

inge der biefigen Schulen haben ihren Religionslevrer durch zwei 
. — Andenken erfreut. — Der Vorſchußverein zu Rawitſch. welcher 
lich feine diesjährige Generalverſammlung abbielt, wobei der 


5 

Geſchäftsbericht erſtattet und an Stelle der drei ausſcheiden⸗ 
den Mitglieder des Ausſchuſſes die Herren Wuritfaorifant 
Solff und Bäckermeiſter Meyer wieder⸗, Schubmachermeiſter Scholz 
neugewählt wurde, 1 — am Schluſſe des abgelaufenen Jahres 254 
Mitglieder, welche ein Guthaben von 25 166.69 M. beſitzen und pro 
1883 eine Dividende von 8 Prozent — 1905,52 M. erhielten. — Am 
9. d. Mis. hielt der landwirtbſchaftliche Lokalverein Boſanowo eine 
Sitzung ab, in welchem 3 Vorträge über Drainage, Gefindeordnung 
und über Kartoffelbau⸗Methode gehalten wurden. — Es wird als 
ee gewiß bingeftellt, daß im Laufe dieſes Jahres im biejigen 

reiſe und zwar auf den großen Feldern zwiſchen Görchen und 
Jutroſchin die geſammte Kavallerie des 5. und 6. Armeekorps manö⸗ 
veriren werde, ſa es iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß 
Se. Maleſtät der Kaiſer demſelben beiwohnen wird. Ein Hauptmann 
vom Generalſtabe hat bereits ganz kürzlich das Terrain befichtigt. 

1 Krotoſchin, 9. März. [Schlachtbausangegelenheit. 
Kontrollverſammlung. Wohlthätigkeitskonzert. 
Theater.] Endlich ſcheint der noch immer ſchwebende Streit be⸗ 
züglich der Schlachthaus angelegenheit ſich feinem Ende zu nähern, da 
die Unternehmer unſere Stadt verklagt haben. In dem Prozeſſe, deſſen 
erſter Termin am 15. d. M. in Oſtrowo ſtattfindet, iſt der Vertreter 
der letzteren der Rechtsanwalt Herr Pötſch, derjenige der Gegenpartei 
Herr Rechtsanwalt Brunſch aus Oſtrowo. — Am 31. März 
findet hier die Kontrollverſammlung ſtatt, zu welcher um 8 Uhr Mor⸗ 
gens die Mannſchaften der Reierve incl. Halbinvaliden, die zur Dispo⸗ 
sition der Erſatzbehörden entlaſſenen und die zur Reſerve und zur 
Dis poſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften und um 
10 Uhr Morgens die Mannſchaften der Landwehr incl. der Halbinva⸗ 
liden veſp. der nur 1 zu erſcheinen haben. — 
Geſteen gab Herr Muſikdirektor Schnabel mit ſeinem Geſangverein für 
gemiſchten Cbor ein Konzert, bei dem Herr Seminarmuſiklehrer Jeltſch 
aus Koſchmin mitwirkte und deſſen Ertrag für den hieſigen Vaterlän⸗ 
diſchen Frauenverein zur Vertheilung an Arme beſtimmt wurde. — 
Die Vorſtellungen der Pötter'ſchen Theatergeſellſchart erfreuen ſich all» 
gemeinen Beifalls und jablreichen Beſuchs. onnabend wurde das 
bekannte Luſtſpiel von Brentano „Durchlaucht haben gerubt“ mit 
künſtleriſcher Fertigkeit aufgeführt, und Montag geht das Heinemann⸗ 
ſche Luſtſpiel „Der Schriftſtellertag“ in Szene. 5 

2 Viehkrank⸗ 


3 chönlanke, 9. März. erſonalien. 

heit.] Dem zum Superintendentur⸗Verweſer ernannten Pfarrer 
Höhne in Czarnikau iſt das Amt des Kreisſchulinſpetrors über die 
evangeliſchen Schulen der Parochien Althütte, Beble, Czarnikau, Gem ⸗ 
bis, Romanshof, Runau, Schönlanke, Staykowo und Stieglitz, ſowie 
über die zur Parochie Peterame gehörige Schule in Klempitz Übertra⸗ 
gen worden. Der Lehrer Schröder aus Gr. Hammer iſt vom 1. d. M. 
ab als epangeliſcher Lehrer nach hier verſetzt und iſt ihm die ſechſte 
Lehrerſtelle an der biefigen evangeliſchen Elementarſchule übertragen 
worden. Der Gaſtwirth Auguſt Wilhelm Schulz in Milkowo iſt als 
wechſelndes Mitglied des evangeliſchen Schulvorſtandes daſelbſt ge: 
wählt und vom königlichen Landrathsamte in Czarnikau beſtätigt wor⸗ 
den. Der Eigenthümer Theophil Sowa zu Rosko iſt vom 1. April er. 
ab als Steuererbeber dieſer Gemeinde gewählt und vom königlichen 
Landrathsamte Czarnikau 1 worden. — Das Pferd des Gaſt⸗ 
wirths F. Patz bierſelbſt iſt der Rotzkrankheit verdächtig befunden und 
find demzufolge von er hieſigen Polizeiverwaltung die nöthigen 
Sperrmaßregeln angeordnet worden. 

Schneidemühl, 9. März. [Stadtverordneten ⸗Sitzung. 
Wochenmärkte. Vortrag.] In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten kam zunächſt der Antrag mehrerer Bürger von der 
Berliner Vorſtadt auf Beleuchtung des von der Stadt nach der Ber⸗ 
liner Vorſtadt führenden Dammes mit Gas, ſowie Pflasterung der 
7 Strafe daſelbſt zum Vortrage. Nach längerer Debatte wurde 
die Bedürfnitzfrage von der Verſammlung anerkannt und das Geſuch 
der Etats tommiſſton zur möglichſten ai e überwieſen. — 
Hierauf fand durch den Bäürgermeifter Wolff die Einführung des Zim⸗ 
mermeiſters Rademacher als Stodtrath ſtatt, deſſen Wahl ſeitens der 
En 1 d jedoch nicht auf ſechs Jahre, ſondern nur auf 
en Re 
balters Teſſmar, alſo bis Anfang Mai c. beftätigt worden iſt. — Der 
Kämmereikaſſen⸗Etat pro 1884/85 iſt von dem Magiſtrat entworfen. 
und werden 200 Prozent der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer als Kom⸗ 
munalabgaben gefordert. Die Verſammlung beſchließt, den Etat durch 
eine Kommiſſion, in welche die Stadtverordneten Dr. Kunze Hellwig, Geſſe, 
Ritter, Wieck und Arndt gewählt werden, vorberatben zu laſſen. — Eine 
lebbafte Debatte verurſachte der Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung der 
Koften von 4415.24 M., welche der Stadtgemeinde durch die in Folge 
der Höherlegung der Zeugbaus⸗ und Babnhoiftrabe ſeitens der Chauſſe⸗ 
verwaltung nothwendig gewordenen Folgeeinrichtungen, ſowie durch 
den gegen die Chauſſeeverwaltung angeſtrengten Prozeß, der auch von 
dem Reichsgericht zu Ungunſten der Stadt und zwar lediglich aus 
Verjährungsgründen entſchieden ift, entſtanden find. Nach Schluß der 
Debatte wird der Antrag nebſt dem Aktenmaterial einer Kommiſſion, 
beſtehend aus den Stadtverordneten Dr. Kunze, Hellwig und Abraham⸗ 
fon, überwieſen mit dem Auftrage, zu ermitteln, wer die Verjährung 
verſchuldet hat und ob event. an demſelben Regreß genommen werden 
kann. — Der urſprünglich von dem Magiſtrat auf den 28 und 29. 
April feſtgeſetzte Luxuspferdemarkt. welcher hier zum erſten Male aus 
eg werden ſoll, if von der k. Regierung zu Bromberg auf den o. u. 6. 
Mai c. verlegt. — Die Ablöſungsſumme für den an die hieſige katho⸗ 
liſche Pfarre von der Stadtgemeinde zu entrichtenden Kanon von 15 M. 
pro Jahr iſt auf 333 M. 334 Pf. feſtgeſetzt, welche Summe bewilligt 
wird. — In Folge einer Beſchwerde hieſiger Bürger bat die königl. 
Regierung zu Bromberg angeordnet, daß vom 1. April c. ab die 
Wochenmärkte in hieſiger Stadt jedesmal am Dienſtag und Freitag, 
ſtatt, wie bisber, am Montag und Freitag, abgehalten werden. — 
Vorgeſtern hielt Superintendent Grützmacher zum Beſten der biefigen 
Diakoniſſen⸗Krankenſtation in dem Tantow'ſchen Saale eine Vorleſung 
über: „Das Weltdrama in der deutſchen Mythologie.“ 


Landwirthſchaftliches. 


V. Feldmäuſefang im Großen. Auf mehreren größeren Gütern 
in der Prooinz Pommern find mit durchſchlagendem Erfolg Mäuſe⸗ 
fallen im Großen durch die Feldmarken gelegt worden wobei in fol⸗ 
gender Weiſe verfahren wird: Zwiſchen den friſchen Saatſchlägen und 
den Stopvelfelvern, die im Frübfahr mit Sommerung beſtellt werden, 
wird ein Graden von 14 Fut Tiefe und 1 Fuß Breite gezogen und 
in dieſen — je eine Ruthe von einander entfernt — 1 Fuß lange 
Drainröhren von 5 Zoll Durchmeſſer derart geſtellt, daß der Rand 
der Röhren auf der Grabenſoble, welche feſt getreten wird, eu liegen 
kommt und dadurch Löcher von 1 Fuß Tiefe entſtehen. Bei ihrer 
Wanderung aus den 5 in die friſchen Saatfelder fallen 
die Mäuſe nun in dieſen Graben ſuchen nach einer Oeffnung im Bo⸗ 
den, die fie weiter führt, und fallen dabei in die Drainröbren, aus 
welchen fie ſich dann nicht mehr befreien können. An jedem Morgen 
wird der Graben von Arbeitern abgeſucht; die Beute betrug bei einer 
u. in Länge von ca. 800 Rutben jedesmal durchſchnittlich etwa 
500 Mäuſe, an einem Morgen wurden deren ſogar 812 gezählt. Jede 
Drainröhre war zur Falle geworden, aus der man 12—20 der unlieb⸗ 
ſamen Gäſte hervorholte und eine zahlloſe Menge von Krähen hielt 
reiche Ernte. — Auch für die bäuerlichen und kleinen Beſitzer ließe ſich 
Ar 85 Aufwand von Zeit und Koſten eine derartige Anlage 
ei en. 


Produkten⸗ und Börſenberichte. 
Stettin, 7. März. [Original⸗ Wochenbericht von 
Landshoff und ei fel] Die rg Frag bei ſcharfen öſt⸗ 
lichen Winden rauh, Nachts Froſt. Weizen bei geringen Umſätzen 


mtsperiode des von bier verzogenen Stadtraths, Poſt⸗ & 


wenig verändert. Die Zufuhren betrugen ca. 350 Wiſpel und erzielten 
vorwöchentliche Preiſe. Von der Donau waren Offerten mit 154 —156 
M. cıf. Stettin traniito am Markt, führten jedoch in Folge der luſt⸗ 
loſen Stimmung und da die Mühlen verſorgt find, nicht zum Handel. 
Newyork ift ferner ca. 1 Cent. gewichen. Zur Verladung gelangten 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritans 
nien 25 000 Qurs., nach Frankreich 3000 Qurs., nach den anderen 
Häfen des Kontinents 7000 Qurs. Kalifornien und Oregon brachten 
nach Großbritannien 64000 Qurs. zur Verladung. Die ſtatiſtiſchen 
Aus weiſe konſtatiren eine Abnahme des transatlantiihen Weizen⸗ 
Exvortes, wogegen die Ausfuhr von Weizenmehl geſtiegen iſt. Die 
enuliihen und ſchottiſchen Märkte blieben in rubiger Haltung bei bes 
schränkten Umſätzen. Frankreich für Weizenmehl nach anfänglicher 
Beſſerung wieder matter. — Roggen verlor im Werthe auf Termin 
ca. 2 M., während die Preiſe für effektive Waare ſich ziemlich unver⸗ 
ändert gebalten haben. Zur Spedition ins Inland trafen circa 1600 
Wiſpel waſſerwärts ein. Vom Innern Rußlands wird berichtet, daß 
kälteres Wetter und Schneefall die Wege gebeſſert habe und in Folge 
deſſen die Märkte ſtärkere Zufuhren haben, doch im Allgemeinen Weizen 
und Hafer, dagegen wenig Roggen zugeführt wurde. Nordrußland 
blieb feft, dagegen waren Offerten von Aſow⸗Roggen mit 134 N. cif. 
Stettin tranfito am Markt. — Gerſte bei ſehr kleinen Zufuhren uns 
verändert zu notiren. Von bieſigem Lager wurden mebrere Poſten 
ruſſiſche und polniſche Gerſte für das Inland mit 135 — 145 M. vers 
kauft. — Rüböl zeigte bei kleinen Umſätzen etwas feſtere Haltung. — 
Spiritus matt und niedriger. Die Zufubren find ſtärker geworden und 
begegneten nur geringer Faufluſt. Für Termine genügte einiges Reali⸗ 
ſationsangebot, um die Preiſe ins Weichen zu bringen. 


Staals⸗ und Polkswirthſchaft. 


O Zu dem Ausnahmetarif für Steinkohlen in Sendungen 
von je 10 000 Kg. pro Wagen iſt im Preußiſch⸗Oberſchleſiſchen 
bande am 1. d. Mis. ein Nachtrag in Kraft getreten. Derſelbe ent⸗ 
bält neue Frachtſätze für Jablonken, ermäßigte Fracht ſätze für 
Gertraudenhütte und Nitzwalde im Verkehr mit einer größeren Anzahl 
von Kohlengruben, und für Budſin, iedbei 

aſtrow. Kolmar i. P., L 


, Zahlungs einſtellung in Danzig. Wie dem „Berl. Börſen 
Cour.“ aus Danzig gemeldet wird, hat die dortige Getreidefirma R. 
& A. Wegner ſich genöthigt geſehen, ihre Zahlungseinſtellung zu er⸗ 
klären. Die Firma galt als ſehr ſolide und erſcheint hauptſächlich 
durch die Stockung im Getreidehandel in Verlegenheit gerathen zu 
fein. Der Berimer Platz iſt an dem Falliment unbetheiligt. Aus 
Danzig wird uns gemeldet, daß auch die dortige Börſe nur geringe 
Forderungen habe, während Privatperſönlichkeiten mit 300,090 M. an 
der Zahlungseinſtellung intereſſirt fein ſollen. 


Vermiſchtes. 


„Ein ſenſationelles Duell fand, wie man dem „N. W. T.“ 
ſchreibt, am 1. d. M. an der franzöſiſch⸗italieniſchen Grenze, unweit 
Nizza, zwiſchen dem geweſenen Cgef der dritten Abtheilung der gehei⸗ 
men Kanzlei des Kaiſers Alexander II., Graf Peter Schuwaloff, und 
einem Grafen Potocki ftatt, welches mit einer leichten Verwundung 
des Erſteren am Ohre endete. Als Sekundanten fungirten für den 
Grafen Schuwaloff deſſen Bruder Paul, Kommandant des ruſſiſchen 
Geddekorps, und der Polizeichef Baron Meiendorf, und für den Gra⸗ 
fen Potocki der geweſene pariſer Polizei⸗ Präfekt Andricur und noch 
ein Franzoſe Die Urſache des Duells blieb bis heute ein Geheimniß; 
wenn man aber berüdjichtigt, daß die Brüder Schuwaloff und Baron 


Meiendorf Cpefs der ruſſiſchen gebeimen Polizei ind und Andrieuß 


bef der parifer Polizei war Graf Potocki ruſſiſcher Unter⸗ 
than iſt und ſich meiſt i ris lt, ſo k vermu 
a politische Monde in Sole ſein Rasen ehe . 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane i 5 
Für den Inbalt der folgenden Hundbebengen und 1 
mimt die Redaktion keine Verantw a 


| 


Sie huſten nicht mehr! 


wenn Sie die berühmten und jetzt allerwärts in Anwendung ko 

den Apotheker W. Voß'ſchen Galarrboilen gebrauchen. Borrätkig 5 
Poſen: Radlauer's Rothe Apotbefe am Markt, Avotbeker Dr. Wachs- 
mann, Hofapotbete, und in den Apotheken zu Adelnan, Oſtrowo, 
. Grabow, Birubaum, Stroppen, Bentichen und Mars 
gonin. 

Nur dann ächt, wenn ſich auf jeder Schachtel der 
prakt. Arztes Dr. med. Wittlinger befindet. ” nn 


Häufigen Klagen 
begegnet man im Frübjahr über Kopfſchmerzen, Müdigkeit in den 
Gliedern, Blutandrang nach Kopf und Bruſt ꝛc. Man nebme die 
überall rübmlichſt bekannten Apothefer R. Brandt's Schweizerpillen 
und obige Ericheinungen werden alsbald verſchwinden. Erhältlich in 


den Apotheken. 
Grabſteine 


in Marmor, Granit und Eiſen liefert billigſt 


Breslauer⸗Straße Nr. 38. E. Klug. 
—— ͤ rs c —„— — 
Börfen- Telegramme. 

(Wie derbolt). 


Berlin, den 10. März. er: Agentur.) 
v 
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tbeilung des Kaufgeldes ge 
5 Anſprüche im 


zu M 

Gollantſch BI 

theilung III. Nr. 4 

ſchlagsurthe 

der Kaufgelderbelungsverhandlung 
vom 29. Mai 1877 für Ludwig 
Carl und Julius Albert Ge⸗ 
ſchwiſter Böck 320 Mark nabſt fünf 
pCt. Zinſen ſeit dem 29. Mai 1877 
kückſtändiges Kaufgeld zufolge Ver⸗ 
fügung vom 12. Juni 1877 eingc⸗ 
tragen. Dieſe Poſt iſt angeblich ge⸗ 
Uigt und ſoll im Grundbuch ge⸗ 
löſcht werden. 

Auf den Antrag des Grundſtücls⸗ 
Eigenthümers werden deshalb die 
eingetragenen Hypotbekengläubiger 

lius Albert Böck und die 
echtsnachfolger des angeblich ver⸗ 
ſtorbenen Ludwig Carl Böck auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche und Rechte 
auf die Bon ſpäteſtens im Aufge⸗ 
bolstermin 


am 6. M 
Vormittags 11 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Wreſchen, den 5. März 1884. 


Königl. Autsgeticht. 


gez. Büttner. 


Jwangsverſteigerung. 
Die im Grundbuche von Ehrbar⸗ 
dorf Nr. 16 und 36 auf den Na⸗ 
men des Eigenthümers Chriſtian 
Schmidt und der Wittwe Schmidt, 


cu 
den 28, Juni 1884, Helene geb. Hempel, verwittwei 


€ Vormittags 11 Uhr, geweſenen Mathwig, zu Ehrbar⸗ 
bei dem unterzeichneten Gericht an⸗ dorf eingetragenen und im Kreiſe 
umelden, widrigenfalls fie mit ihren Csarnikau belegenen Grundſtücke 
niprüchen auf die Poſt werden ollen auf Antrag des Haus bäſitzers 
ausgeſchloſſen werden Friedrich Stubbe zu Filebne, ſo⸗ 
Wongrowitz, den 7. März 1884. wie der Arbeiter Karl Ludwig und 


Königl. Amtsgericht. Chriſtian Ludwig Schmidt zu 


ee Abbau zum Zwecke der Aus⸗ 
Bekauntmachung. N unter den Miteigen⸗ 
ie im Fümenregiſter des unter 

zeichneten Gerichts unter Nr. 228 am 28. April 1884, 

eingetragene Frma: x Vormittags 9 Uhr, 
se Kofkvcihsft vor dem unterzeichneten Gericht 
u — an Gerichtsſtelle — zwangeweiſe 

zu Oſtrowo verfteigert werden. 


f Von dieſen Grundſtücken find a 
iſt zufolge Verfügung vom 1. März Pe 
1884 an demſeiben T:ge gelöfcht Ehrbardorf Nr. 16 mit 3,74 Thlr. 


worden. Reinertrag und einer Fläche von 
Ofteowe, den 1. März 1884. 1.6000, Hektaß, zus Grundßeur, 


Königl Amtsgericht II. b. Ehrbardorf Nr. 36 mik 4.57 Thlr. 


Reinertrag und einer Fläche von 
Bekanntmachung. 


1.52, 10 Hektar zur Grundſteuer, ſo⸗ 
wie mit 18 M. Nutzungswerth zur 

In das Firmenregiſter des unter⸗ 

zeichneten Gerichts iſt unter Nl. 263 


Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Firma: 
zu Oſtrowo“ 


Abſchrift der Grundbuchblätter, et⸗ 
waige Abſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffende Nachwei⸗ 
und als 17 Dip der Kauf 
mann Franz Ezap zu Oſtrowo 
zufolge in 1. vom 1. März 
en Ta 


der Grundſtücke beanſpruchen, wer⸗ 
den aufgefordert, vor Schluß des 
Verſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, mis 
drigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag 
das Kaufgeld in Bezug auf den Ans 
ſpruch an die Stelle des Grund⸗ 


jungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
ungen können in der Gerichts⸗ 
chreiberei III. eingeſehen werden. 
1534 an demſel ge eingetragen 
wor den. 
Oftrowo, den 1. März 1884. 


Diejenigen, welche das Eigenthum 


j üͤcks tritt. 
Zwangsverſteigerung. ape leide über die Ertheilung 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung des Zuſchlags wird 


ollen die im Grundbuse von 
erkow Band 124 Blatt 124 und 

latt 128, ſowie von Alt⸗Liſſewo 
Band 46 Blatt 36 auf den Namen 
des Töpfermeiſters Anton Bed⸗ 
narzemski, welcher mit feiner Ehr⸗ 
frau Catarina geb. Koniccka in 
Gütergemeinſchaft lebt, eingetra⸗ 
genen Grundſtücke 


am 3. Mai 1884, 
Vormittags 9¼ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
im Gerichtstags lokale zu Zerkow 

verſteigert werden. 

Das Grundſtück Zerlom Bd. 124 
Blatt 124 iſt mit 1,17 M. Rein- 
ans und en 2 & x 

qm zur Grundſteuer, mit 96, . 
M Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, Vormittags 9 Uhr, 
das Grundſſück Zerkow Band 124. bor dem unterzeichneten Gerichte 
Blatt 128 mit 1,32 M. Neinertrag|— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
und einer Fläche von 43 a 40 qm] werden. 
ur Grundſteuer, mit 75 Mark Das Grundſtück Hammer ⸗Abbau 
kutzungswerih zur Gebäudeſteuer, Nr. 19 iſt mit 97,23 Mark Rein⸗ 
das Grundstück Alt⸗Liſſewo Bd. 46ſertrag und einer Fläche von 
Blatt 36 mit 3,51 M. Reinertrag 16.83.00 ha zur Grundſteuer, mit 
und einer Fläche von 29 a 90 qm 24 M. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
zur Grundsteuer, zur Gebäu veſteuer ſteuer veranlagt. Das Grunditüd 
nicht veranlagt. walzend Nr. 1759 iſt mit einer 
Auszug aus der Steuerrolle, be. Fläche von 1.98,60 ha und 15 39 
19555 Abſchrift des Grund⸗ Mark Reinertrag zur Grundſteuer 
hblattes, etwaige Abſchätzungen] veranlagt. 
und andere die Grundſtücke bes) Aug zug aus der Steuerrolle, be» 
treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 15 Abſchriſt der Grundbuch⸗ 
fondere Kauſbedingungen können inſ blätter, ctwaige Abschätzungen und 
der Gerichtsſchreiberei I des unter⸗ andere die Grundſtücke betreffenden 
zeichneten Gerichts eingeſehen werden. Nachweiſungen, ſowie beſondere 

Alle Realberechtigten werden Kaufbeoingungen können in der 
aufgefordert, die nicht von felbit| Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden. 
auf den Erſteher übergehenden An⸗ Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
rüche, deren Vorhandenſein oder] gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
etrag aus dem Grundbuche zur den Er eher übergehenden An⸗ 
Zeit der Eintragung des Verſteige ſorüche, deren Vorhandenſein oder 
Tungsvermerks nicht hervorging, Betrag aus dem Grundbuche zur 
insbeſondere derartige Forderungen Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
von Kapital, Zinſen, wiederkehren⸗ rungsvermerks nicht beroorging, 
den Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ insbeſondere derartige Forderungen 
ens im Verſteigerungstermin vor von Kapital, Zinſen, wiederkehren⸗ 
er Aufforderung zur Abgabe vonſden Hebungen oder Koſten, ſoäte⸗ 
Geboten anzumelden und, falls derſſtens im Verſteigerungstermine vor 
betreibende Gläubiger wider ht. der Aufforderung zur Abgabe von 
dem Gerichte glaubbaft zu machen, Geboten anzumelden und, falls der 
widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ betreibende Gläubiger widerſpricht, 
flellung des geringſten Gebots nicht dem Girichte glaubbaft zu machen. 
berückſichtigt werden und bei Ver⸗ widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 


am 29. April 1884, 


Vormittags 10 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
König den 27. F bruar 1884. 


önigl. Amtsgericht. 
Imaugsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grundbuche 
von Czarnikau⸗Hammer⸗Abbau Blatt 
19 und walzend Nr. 1759 auf den 
Namen des Eigenthümers Eduard 
Zimmermann zu Cſarnikau⸗Ham⸗ 
mer eingetragenen Grundſtücke 


am 29. März 1884, 


* 


. für Deutschland 
zu Gotha. 


Begründet 1827. Eröffnet 1829. 
Verſich.⸗Beſtand am 1. Jan. 1884: 62,210 Perſ. mit 442 Millionen Mark. 
Baukfonns 00 nenne + 115 Millionen Mark. 
Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn . 147.50 Millionen Mark. 
Neuer Zugang im Jahre 188838. 38,6 Millionen Mark. 
Dividende 1884 für 1879: 44 Prozent der Prämie. 

Neben dem bisherigen Syſtem der Ueberſchuß Vertheilung iſt Neubeitretenden ein neue⸗ (das 
zgemiſchte“ Syſem) zur Wahl geſtellt, deſſen Boring darin beſteht, daß es, unbeſchadet gerechteſter 
Zumeſſung der Dividenden, zu einer erheblichen Minderung der Prämie mit dem Verſicherungsalter, 
— 2 höheren Berfiherungsaltern — ſogar in einer wachſenden, die Prämie übersteigenden Riggewilx 


= Alles Nähere zu erfragen bei 
O. Meyer in Posen, 
Bismarckſtr. Nr. 4, Parterre. 


Basler Lebens-Versicherungs-Gesellschaft 
zu Basel, 


+ 


+ 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Czarnikan, den 22. Jan. 1884. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In Laſſek, Kreis Poſen, ſollen in 
dieſem Jahre nachſtehende Schul⸗ 
bauten ausgeführt werden: 
1. ein neues Schulhaus, veran⸗ 
ſchlagt inkl. Hand⸗ und Spann» 
dienſte auf .. 9049 M. 50 Pf. 
. ein Stallgebäude 


National 


Dieh⸗Verſich.⸗Geſellſchaft a rundet 1864. — Garantiefonds 1882: m. 18,000,000. 

in Caſſel, empfohlen durch namb. Uebernahme von Lebens-, Aussteuer- und Renten- Versicherungen, 

33 ala malt Gain 1 7Pas Den BEE 

thiere in Verſicherung gaben, ver: ee eat een 8 Gewingbetheilt- 
Fr „Ww Dividende le 18 not der Jahresprämie — 

sus eröbere Viebdeſtänd rl ähere Auskunft bereitwilligst bei der General-Agentur Posen: 


Werlte Agenten beirtt dc Leopold Elkeles, Kl. Gerberstrasse 7,f 
Generalagent Herr Leopold Eikeles sowie bei sämmtlichen Vertretern der Gesellschaft. 


in Poſen, Kl. Gerberſtr. 7. - 
un Polen A. Ser | Mein Garteu⸗Reſtaurant, Tauz-]| Auf. Dom, Lasczyn b. Rawitſch 
Reellen und ernſſen Käufern weiſe faal, Kegelbahn, mit guten Garten ſtehen zum Verkauf eine 


— 
n 


459 „ 86 „ 


6 A 
ein maffiv. Senk⸗ 
brunnen auf. 
einStacketenzaun 
auf. IE, „03 „ 
in Summa 11763 N. 44 Pf. 
Zur Vergebung dieſer Bauten an 


einen Unternebmer im Wege der ich, deren Intentionen vollends ent⸗ 8 ſe i 72 
Öffenttichen Mimuslitalion babe ich Iprediende, in Stadt Poſen Belenene| Bedingmpgen. Aosta ber en Tjäht. braune Stutt 7 
hen 3:0 il und ee N ge ee E. Liebſch, Sr. Gerberftr. 19.|5° 3” groß, eine l 
en 2. ril c. in größter Auswahl zum vortheil⸗ k : ff 
N uhr, Moritz "Chaskel Eine gut ethalt. Cutbine er 2 a 1 
‚ 2 5 5 
in meinem Bureau, Halbdorfſtraße Müblenſii 23, vart von 12 Pferdekraft, erſt 2 Jahre im ſund, ſehr fromm, gut geritten En 
ns lg zu weldem 100 m I age 10 . in d. Mühle auch eingefahren. 
mgäluftı t g 4 RL 
gan in. | Das Grundſtück, Dee L farbe pranne Wallade, 
eee dee zen Wan Thonziegeln, e e ig 
Poſen, ben 8, März 1884 ſtraße Nr 57 u. Matt p hebt find für 1890 Mark verfäufli 
Suszozvüski. aſſe Nr. 26, in der Mitt 2 Näberes A. B. Pofener Zeitung. 
suszozyusäl,. IB a Are Klinker und!. Klaſſe 1000 Stü große, 
Kgl. Diſtrikts K 8.] der Stadt und einer ſehr lebhaften 7 0 mage e illet⸗ 
0 ri ommiſſarius. Gef arten: a geie Rambon 
r Sie f 3 belegen, iſt unter ſo⸗ ſowie Hohlziegeln Hammel und engl. 
m ittwoch 9 1 A nden ir 3 d D n 5 Jährlinge, am liebſten 
den 12. März d. J, 4 afelbe können fofort 21e bis un rainröhren mit Wolle, werden in Poſten von 
g 24000 Mark Bankgelder aufgenom⸗ ller Di 3 „150 Stück an geſucht. Offerten 
von Vormittags 10 Uhr ab,] men werden, auch iſt daſelbſt ein and bergen 8 gearbeitet mit Preisangabe erbeten an die Ans 
werde ich Geſchäſtsladen mit angrenzender] oder Babnlof Moſchin ab Biegelei noncen⸗Exvedition von M. Kellner 
im Pfandlokale der Gerichtsvollzieber — * e ke — 5 ze: 2 a ab⸗ſin Freuburga / Unſtrut (Thüringen). 
Leinewand, Züchen, Einſchütte, Zeitung. Ziegel,“ Ludwwigsberg bei Moſchin 18 ſchwere Maſtochſen 
i Taſchentucher, ein Sopha, Dicht an ver Stad ut em Th. Perkiewiez. : j 
einen gap und einen halb⸗ ul sehen 2 M 12 ur = ed 
gedeckten Wagen, ſowie U U arie 
FAR preiswürdig u. unter guten Bedin⸗ verkauft das Dom. Modrze. 
ame! Pferde gungen zu verkaufen oder auch er 
öffentli iſtbietend i 0 
ee, „ s e ee e ee echter eth es Bräune. 
j Rajet, Somtoir, Waſſerſtraße 16 Einreibung 
Gerichtsvollneber in Vofen. Komplette Gelbgieſſer⸗Eiuricht. iſt das beſte Schutz⸗ und Heilmittel 
F Mattfeldt mit oder ohne. Wereſtatt billig zu bei Diohtheritis, Bräune, Huften, 
* Berlin r beim Wirth, me und K und 55 
r STR wenn die Gebrauchsanwei it 
Mat vor dem Neuen Chor la Daa der Firma „Annen Moolhele “in 
1 8 Paſſagiere W oh ah aus . ae 7 En > 
von Bremen nach — Ae 1 
mit 2 Morgen Garten, im nu ie dauungs und Lebendeſſenz 8 
Amerika ae sie emgerichtet, ul Zur bevorſiehen if e dee 
it de ud vertan Ei empfehle ic meine vatentirten |Yrreniaden Wirk. Gebrauc$ane 
mit den Schnelldampfern des 3 : 8 ider enen 
Worddentsohen. Lioyd. | , Rr Omi, Nürnberger Säckübren g. e Ker 
Reiſedauer 9 Tage. ee werſenz. ats eine Uhr für Jedermann in Apotheke in Dresden. 2 


Zwei hübſche maſſive ff. Vernickelung a M 
hochfeiner Vergoldun 


Häuſer in Zirke 1 Wk. 17.—. Garantie für 


find dringender Familienverbältnifie richtigen Gang. — Zeugniſſe zu 
balber ſehr preiswerth ſofort zu ver | Dienſten. Reellſte Bedienung. Ver⸗ 
kaufen. — Auskunft ertheilt die ſandt gegen Nachnahme. 


2 huſte nicht 24 


Tage lang, ohne etwas dagegen 
zu thun, denn Viele ar 


Beachtenswerth! 


PILEPSIE 


£ Ä 5 leider ei 
8 Exped. d. Zeitung. Gustav Speckhart, Nürnberg Su fon m 58 m Das 
NERVEN- Günſtiger Verkauf eines S ——— ae e e 
5 | . arrh, ? i 
LEIDENDR | igierungsbegit Seomber, Br, a e e 


Unſchätzbar 


durch meine Methode. Honorar] Selbſtkäufern Näheres durch orgeng, iſt der L. W. Eger“s⸗ 
; d di ; igen⸗ ſche Feuchelhonig, von dem 
erst „nach. sichtbaren Erfolgen.) Römling & Kanzenbach, aaa Wi tüug des Achten MM iede een 5 der 


Regierungsbezirk Bromberg. Veſchwerden der Atbmungs⸗ 


finden sichere Hilfe 


ſchaften u. Wirkung des ächten 
Dr. Bergelt's Magenbitter 
von Rich. Baumeyer in 
Glauchau. 

Dieſes wohlſchmeckende Ge⸗ 
tränk wird verkauft bei Osw. 
Schäpe, St. Martin Nr. 20, 
M. Danigel Nachf., Bres⸗ 
lauerſtr., W. F. Meyer & Co., 
Wilhelmsplatz. 


Weidenſtecklinge 


Briefliche Behandlung. Hunderte 


eilt. 

Prof. Dr. Albert. 
Für die besonderen Erfolge durch 
die franz. Wissenschaftl. Gesell- 
schaft mit der grossen goldenen 
Modallle Ire olasse ge 


6. Plaoe du Tröne, U Rs. 


Echtheit Siegel, Namenszug 
und die im Glaſe eingebrannte 
Firma von L. W. Egers in 
Breslau trägt. Derſelbe iſt 
in Poſen bei S. Alexander, 
St. Martinſtr. 62 in Gneſen 
bei Rudolph Kietzmann; in 
Liſſa bei S. G. Schubert; 
in Schmiegel bei Oskar 
Bothe nur allein zu haben. 


Poſen. 


Hühneraugen, Hornhaut, 
Warzen 


werden mittels Helos Balsam ohne 
Schmerz vollſtändig beſeitigt. 

In Fl. a 60 Pf. mit Gebrauchs⸗ 
anweiſung und Pinſel zu baben in 
Gneſen bei Z. Ritter, Warſchauer⸗ 
ſtraße, Inowrazlaw bei Herren 
Godlerski & ee Kroto⸗ 


400 Centner 

ſchmackhafte Daber'ſche 

Speiſekartoffeln hat zu 

verkaufen, den Ctr. zu 2 M., 

Dom. Rolandseck 
bei Tremeſſen. 


Eſchen⸗ u. Birkenbohlen, geſund, 
in verſchiedenen Stärken offerict 
Carl Kleemann, Thorn. 


20 5 — — 
. 2 eerſchwefel⸗Sei 

ſchin beim Herrn Miorayüski, von sal. viminalis, 0 Ei ejel-Seife ma 
Nakel bei Gebrüder Basohwitz, „ Sal. amygdalina fusda, eiſe, vernichtet a Tall 
Retichfan beim Hrn. B. Glänozel, um Pieiſe von 2 N. 25 Pfg. pro] Arten Hautunreini ke Mn in er⸗ 
Poſen F. G. Fraas Nachf.,, Breites] Tauſend bei Abnahme nicht unter zeugt in kür 5 en und ( 
rale. Schrimm deim Hen. Kono- 10 000 Stück franco der Bahntation| zeine, blendendiweiß Friſt eme 
pioski. Mehr Niederlagen werden Nogaſen, bat abzugeben. räthig a Stück 50 Vit N 
3 Dom. Lopischewo br. Waohsmaun, Poſen, Breslauer⸗ 
Z. Ritter, appr. Apotheker. bei Ritſchenwalde. ſtraße 81, 


Sitzung 


Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 12. März 1884, 
Nachmittags 4 Uhr. 
Genenflände der Berathung: 
1. Feſtſtellung des Entwurfs einer Polizei-Verordnung für die Stadt 


Poſen, betreffend die Reinhaltung der Grundftücke und Weg⸗ 
ſchaffung der Auswurfs⸗ und Abfallſtoffe von denſelben. 


2. Betreffend den Bau von zwei neuen Schulhäuſern auf dem 
Grundſtücke Königsſtraße Nr. 6/7. 

8. Bewilliaung von Verttetungskoſten für erkrankte Lebrkräfte an 
der III. Stadtſchule. - 

4. Bewilligung der Koſten zur Pflaſterung des unteren Theil der 
Venctianerüraße, ſowie zur Erhöhung und Planirung des unteren 
Tbeiles des Viehmarktes und Aufſtellung eines ſchmiedeeiſernen 
Straßengitters eben daſelbſt. 

5. Betreffend theilweiſen Erlaß des von dem ehemaligen Gasanſtalts⸗ 
Kaſſendiener Rieck verurſachten Defekts. 

6. Bewilligung der Mehrausgaben bei Titel IX Nr. 1 des Käm⸗ 
merer Etats. er e 

7. Bewilligung der Mehrausgaben bei Titel VII Nr. 1 für die 
offene Armenpflege. 

8. Wahl von fünf Waiſenpflegern. > g 

9. Bewilligung der Mittel zur Annahme einer Lehrkraft, einer 


. ragen zur Miethung eines Schullokals und zur 


eſchaffung von Subſellien für eine neu zu errichtende Klaſſe an 
der I. Stadtſchule. 


Mittwoch den 12. März, 


bringe ich wieder mit dem Frühzuge einen 
großen Transport it ender 
Netzbrücher Kühe nebft 


2 \ den Kälbern 
in Keilers Hotel zum Verkauf. 


J. Klakow, Bichlieferant, 


ALL 
MT 


5 1 L 


r ( er * x 
Leicht transportable verlegbare eiſerne Feld: Bahnen 
für induftrielle und landwirthſchaftliche Zwecke, namentlich zu Rüben-, 
Kartoffel⸗Transporten, Erdbewegungen bei Torfmooren, Wieſen ꝛc. ꝛc. 
und für Wirtbſchaftsgehöfte empfehlen und halten mit allen Sorten 
Transport⸗Wagen vorräthig 


Gebrüder Lesser in Posen, 


Kleine Nitterſtraße Nr. 4. 


Feuer⸗ und diebesſichere 
Kaſſenſchränke und Caſſetten, 
letztere 
| Viehwaagen und Dezimal: 
waagen empfiehlt die Eiſen⸗ 
handlung von 


I. Krzyianowıkl, 


Schuhmacherſtr. 17. 
Eisen- Constructionen 


für Stall⸗ und alle anderen Gebäude liefern unter Garantie. Anſchläge 
und ſtatiſtiſche Berechnungen gratis, außerdem offeriren Dreſchmaſchinen 
und Roßwerke in jeder beliebigen Größe. Schrootmühlen und Hafer⸗ 
Qnuetſchen, Häckſel⸗Maſchinen für Hand» und Kraftbetrieb. Rüben⸗ 
ſchneidemaſchinen, Ackerwalzen, Cultivatoren und 4 ſchaarige 
Pflüge, ſowie alle anderen Maſchinen und Geräthe. 
Bau-, Maſchinen⸗, Stahl: und Hartguß⸗Eiſenhüttenwerk 
Tſchirndorf bei Halbau. 


Numäniſchen Mais, 


Prima⸗Qualität, vom Jahre 1882 und 1883, liefert 


Bernard Popper in Botosani (Rumänien) 


zu billigſten Preiſen. Prima⸗Referenzen nachweisbar. f 


Herr N. A. Gosliner in Bogaſen 


bat den Verlauf unſerer vorzüglichen 
ngar⸗Weine r y WS 

— 8 mit dem Siegel des Herrn Landrabbiner Tiktin, bierfelbft) für 

ogaſen und Umgegend übernommen und ift in den Stand geſetzt, 
ſowohl in Qualität als Pieis das geehrte Publikum auf's Vortheil⸗ 
baftefte zu bedienen. G. Blumenthal & O0, 
Ungarwein⸗Großhandlung. 

Breslau. 


1 Kl. % It. Beding. das jält Lolt.⸗ 
Preuss. Urig- Loose Ce. von Schererb, Berlin W. Filebsſchfr. 5 


gegründet 1841. Retour⸗Porto ſtets beiiufügen. 


ECC 
Ste Aisch gran Men nen einge, 
Dampf. alle 

k 


und ftärfere zu Stecklingen 30 Ctm. 
Durchmeſſer & Bund, 30 Pf., ſowie 

von 1—2 
sowie auch 


15 Ztr. weiße verkauft 
rohen Caffee 


Max Beyer, Walliſchei Nr. 10 
von 80 Pf. an empfiehlt in 


reichhaltigster Auswahl 


W. Becker, 
4 Wilh 


latz Nr. 14 


Süßtirſchenbäume, beſie Gube⸗ 
ner Sorten, ſowie Pflaumenbäume 
und Sauerkirſchbäume zu Alleen 
gewöhnliche) empfiehlt billigſt T. 
Inkler, Guben, Triftſtr. 82a, 


B 
ee. 


ce 


. 
zin Aün ui, 


55 


Pfd. 2} 


Chiliſalpeter 


und andere künſtl. Dünge⸗ 
mittel billigſt zu haben bei 


G. Fritsch & Co., 


Friedrichsſtr. 16. 


auch zum Einmauern, * 


Steno⸗Tachygraphie. Vereinf. 
Stenographie, Syſtem Lehmann. 
Kurſus für Damen in 8 Doppel⸗ 
ſtunden. Honorar 5 M. Nä 
St. Adalbertfir. 21, II r. 


„Junge Mädchen aller Stände, 
welche ſich für d. prakt. Leben Sicherh. 
in d. Fern Gewandth. im 
ſchriftl. Ausdruck, d. Grundl. des 
Rechnens aneignen möchten, k. an e. 
Kurſus theiln. 8 Auch 
Unterricht in anderen Wiſſenſchaften. 
Näb. St. Adalbertſtr. 21, II r. 


Zwei Penfionäre 


finden fofort od. v. April ab freundl. 
Aufnabme. Nachhilfe bereitwilligſt. 
Näb. R. P. 100 poſtl. Poſen. 
Eine anſtändige Penſion für einen 
jungen Mann wird vom 15. März er. 
geſucht. Meldungen fofort unter 
Chiffre A an die Exp. d. Ztg. 


7 
Verlag der Preislisten des deutschen Ofüzier-Vereins. 


Bei mir erſcheint im April ex. 3. des deutſchen Offizier⸗ 
Vereins ; 


Preis⸗Liſte Nr. 1. 


. . Groß Oktav. Circa 20 Bogen. 
Dieſelbe wird in der immens hohen Auflage von 
Zwanzig Tausend Exemplaren 
gedruckt und allen Mitgliedern gratis und franko per Poſt 
übermittelt, außerdem gelangt fie in ſämmtlichen Offizier⸗ 
Taſinos zur permanenten Auslage. Dem Werke ſoll ein 
Juſeraten- Anhang beigegeben werden. deſſen 
enorme Wirkſamkeit 
1 ſich durch die hohe Auflage und den angeführten Ver ſen⸗ 2 
dungsmodus von ſelbſt ergiebt. Ein beſſeres Publi⸗ 
kationsmitte 


I für 
alle die Armeekreiſe intereffirenden Gegenftäude 
exiſtirt bisher noch nicht. 

Inſergten⸗ Preis für die ganze Seite (17 Centimeter 
boch) 60 M., für die halbe Seite (81 Centimeter hoch) 40 M., 
für die viertel Seite (44 Centimeter hoch) 25 M. Die Breite 
der Seite beträgt 10% Gentimeter. 

Die geſchätzten Inſeraf⸗Aufträge erb mir ſpäteſtens bis 15 März er. a 


“Die Preisliſte kann für 1 M. 25 Pf. (bei direkter Zu⸗ 
ſendung für 1 M. 35 Pf.) nach Erſcheinen von mir bezogen werden. 


Mit Hochachtung 


Berlin W. 57., Kurfürſtenſtr. 13, R. Eiſenſchmidt, 
Anfang März 1884. Verlage buchhandlung. 


Unter Garantie] Kautſchuk⸗Stempel liefert billig 
— d. Fabrik v. Ew. Holthaus, Ber: 
N . . lin . 5 — — 
„ offerirt das Poſt⸗ und Reiſenden geg. hohe Provifion 
Se yeriandt » Geicäft geſucht. Bei Bestellungen ſende 
überſeeiſcher Vögel von mein mit allen Neuheiten verſehenes 


J. Kumf in Warmbrunn Muſterbuch gratis. 


; Dankſagung. 
3 0 100 Paar Nebel. Das Ezitnid’ihe Rbeumatismus⸗ 
F 2 en⸗ * 8 3 5 
papageien, Juchtpaare, a Paar 12,75 pflaſter, ) hat auch mir zu wieder 


holten Malen die ausgezeichnetſten 
M., 200 Stück rothe Cardinäle, gen Dienſte geleiſtet, was 5 gerne der 


u 


„Beine Patent: 
Möbel = Transportwagen 
ohne Umladung 
halte ich den Herrſchaften bei 
Umzügen beſtens empfohlen. 
. St. billige Transport⸗Gelegenheit 
von Freiberg i. S. 


N 


virginiſche Nachtigall, prachtvoller ichfei : 

Seläger ömeriveier 90 I 35 ne “ben, 5 ra S. nach 
Mk. franco, graue Cardinäle mi 

votbem Kopf St. 10 M., 250 Paar Oberaufſeher der Kgl. Strafanftalt] „ Glogau „ Poſen. 
afiatiihe Reisfinſen. Zuchtpaare, Wartenberg. Frankfurt a. O. 


a Paar 6,50 M., Marmofettäfichen, | *) Vorräthig in Rollen a 1 M. bei 


die kleinſten Affen der Welt, 10 Cm. Herrn Apotheker Kırichftein. 
groß, St. 16,50 M. Preiſe incl. 


neueſtem Winterverſandtkäſig gegen K artoffeln 


Nachnahme oder vorherige Einſen⸗ ſucht das Kartoffel⸗Export⸗Geſchäft. 
dung des Betrages. Anfragen bitte Offerten erbittet er Erhschaften 
Retourmarke beizufügen. Gesche in Diehlo 

Ein drefittes Stubenvündchen bill. Ln bei Neuzelle. 
1 verk. Näh. Halbdorfſtr. 31 bei] Weiße baben den Vorzug. 


Mitſchle Zur Beachtung. 


* * 


Poſen nach Bromberg. 


Carl Hartwig. 


Renten: Dohnment: 
kauft L. Tobias 
Ber:in N. Ackerſtr. IB. 


hold Kü 


Kellereien 
zu einem Bierdepot u. als 
Weinlager ſehr geeignet, 
empfiehlt 


Carl Hartwig, 
Waſſerſtraße 16. 
Per 1. April er. mehrere 


den 


preiswerth zu vermietben. 


Carl Hartwig, Waſſerſtr. 16, 


—B eine 
Mühlenftrafe 21, IL. find vom 
1. April: 4 Zimmer, Küche, Dienſt⸗ 
zimmer, Boden ꝛc. zu vermietben. 
Daſelbſt find auch wegen Abreiſe 
Möbel (Nußbaumholz) und grdße 
Spiegel zu verk. bei J. Rychter. 
Ye 
Sandſtr. 8 ſind Mittelmohnuns 
gen und große Lagerleller zu ver⸗ 
miethen. 
. ͤ T0T00T0TTTT0TTb 
Stall für 4 Pferde und Remiſe 
ſofort zu vermiethen. 
Schützenſtr. 20. 
Durch das landwirthſchaftlſche 
Genen wefſergangs en Be 
ewerbe buchhandlung von Rein- 
| un in Berlin W., Leip⸗ 
zigerſtraße Nr. 115, werden zu fols 
genden Gehaltsbe dingungen geſucht: 
8 Inſpektoren, 2 Förſter, 4 Gärtner, 
5 Eleven und 3 Wirthſchafterinnen. 
Geſchäfts⸗ Statuten nebſt Engage⸗ 
mentspapiere verabfolge ich bei per⸗ 
ſönlichen Meldungen gegen 25 Br. 
bei ſchriftlichem Verkehr 1 9515 


genen Einſendung von 1 Mark. 
iskretion gemährleiflet. Honorar 
nur für wirkliche Leiſtungen. 


Briefe finden innerhalb drei Ta 
Beantwortung. Retourmarke 2 5 
zufligen. (Etablirt 1853). 


_ ZTüchtige 
Agenten geſucht! 


Für eine Spezial Groß ⸗Hand⸗ 
lung in Jam.⸗Rum, Arac und 
Cognac, Bremen u. Breslau, 
werden in allen bedeutenden Städten 
Deutſchlands tüchtige Vertreter 
geſucht. Offerten unter H. 21126 
an Saafenftein & Vogler, Breslau. 

ine in mittleren und billiger 
Sachen konkurrenzfähige ſuddenlſche 
Zigarrenfabrik ſucht für die Pro⸗ 
vinz Poſen einen fleißigen, ſoliden 


— 1 — A ea. 20 8 I Unterzeichneter wünſcht behufs . 

onnen, Inhalt ca. od, für 0 8 b KRANR ef. 
ſchmackbafte Waare wird garantirt, mehrlähr. Lieferung von Ziegelſteinen BEITEN befördern n S. 370 
ver Tonne Mk. 33,00, gepökelte mit einem in der Provinz Poſen heile ich auf Grund Frankfurt d. M. 2 
Steinbutten p. Pfd. 50 an. als une elegenen Ziegelfabri neuester wissenschaft- 8 8 4 
auch alle anderen marin. u. geräuch. kanten in Verbindung zu treten und licher Forschung, Wirth. afts-Elev b. va 
Seeſiſche a 5 beſter Aus ⸗ 8 0 82 ben sei — . E i l + 

„ an Fam. 

A 26. Nebruar 1884. Berufsstörung. Ebenso dio bösar-| fann bie Wlietbſchaft erlerneſ. Aer 


K. Szulo, Poſen, Breslauerſtr. 12. 


Bratheringe! 


Heringe vom jetzigen Fange, ff. 
a empfehle ich jedem als 
elikateſſe, verſende das Poſtfaß von 
10 Pfd. zu 3.50 Mark franko Poſt⸗ 
nachnahme. 
P. Brotzen, 
Croeslin, RB. Stralfund. 


J. Horaceok, 
Klavierſtim ner, 
kauft und verkauft neue und alte 


tigen Folgen gehelmer Jugend- 

F. F. Hey demann, sfinden (Onanie), Nervonzerrättung 

Holzhandlung. und Impotenz. Grösste Discretion 

Verſeben mit praktiſchen Drain⸗ 9 ausführlichen Kranken 
werkzeugen u. Arbeitern übernehme Lerleht. 


die Ausführung von Drainagen. Dr. Bella, 


Modrze. bei Slender: Mitglied gelehrt. Gesellschaften 


werden nach Angabe angefertigt und — — 
preismäßig 95405 15 235 D 
Hän rc un 

Breslauertir. 15 (im Laden). Breiteſit. 20, 2 Ct., 
Klaviere und Harmoniums. Herren⸗Maskenanzüge find zu eine Wohnung von 3 Zimmern, Kliche 


Neue Pianinos von 500 „1200 N., verleihen bei C. Wieſe, Friedrichs. und Zubehör ſokort zu vermietben 
neue Flügel von 800—2100 M. 11. 1 u gan — — 
a MN N Bismarckſtr. 1, II r, ein oder 


t 250-3500R.I777 . 
Auf J ieltausfteilu W. Schimmelpfeng, zwei gut möbl. Zimm. z. 1. April z. v. 


Auf e e abraer Jens 3 
mit riger Garantie. SLR? f 
Alte Klaviere von 50—900 Mark Raa e a ee 2 möblirte Zimmer 
Köln, Mankfurt a.) M. vom 1. April, Wilhelmsplatz 17, 


mit nöthigen Emballage⸗Kiſten von Dresden, min 1 
Gr 6 8 st es D euts ches Et. Hof, gerabeein zu vermtetben. 


Fre ur a 3 15 1 
eee Ein möbl. Zimmer, I. Et. 
den größten Fabriken, die 10 000 bis g e 
40 000 . fabrisirten. Auskunfts - Bureau. TERN TREE THE 
: var Programm u. Jahresbericht frco.| Eine kleine Wohnung 3 1. April 
nen 5 5 Für gute Hypotheken auf hieſige zu vermiethen. Schuhmacherſtr. 16. 
Magazin. a De ü Biene bomnkemus And 
i 5 ; - ergſtr. am Wienerplatz 
Pariſer Blumen⸗Fabrik. Moritz Chaskel, u vermietben. 
JTVVEECCCC Witt, 3 ER 377 Dre 
. event. auch Wagenremiſe ſofort oder 
12 000 Mark 1. April zu verm. Näheres beim 
werden an a biegt 1 Hausbälter. 
geſucht. erten unter K. L. M. 


Kirchen⸗ und Salon⸗Bouquets, ver⸗ 
an die Exped. d. Roi. Ztg. erbeten. In vermiethen. 


3 zu cwilen Preiſen 
. Horaoek, 
In einer Stadt der Provinz 
Eine Karte. gener ae, Poſen von 12000 Einwohnern, an 
eül: 


Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 4. 
Arltere Garnituren werden mo⸗ 
dernifirt und aufgefriſcht. 


HERD der Eiſenbabn gelegen, mit 
Loo ſe, LE Bent ac en (ea gymnaſtum, Seminar, höherer Töch⸗ 
ilſtätt C terſchule, Amtsgericht, Landrathsamt 
5). „ ſowe t d. V Weeſſtrtes Gebert an Row. Je . und zwei Bataillonen Infanterie if 
rath reicht, z. Kgl. Preuß. Kl.⸗ Juman, Station D. Nm Heut Gin ein geräumiger Laden mit zwei 


Schaufenftern, am Markt gelegen, 
worin ſeit 30 Jahren ein Tuch⸗, 
Herrengarderoben⸗ und Poſamentier⸗ 
wagren⸗Geſchäft betrieben wird, mit 


Lotterie, a 


Klaſſe, 2.—3. April, 
4 Orig. 45,50 N 


. L-IV. Kl f 
W. Med. Br. Bisenz, 


= Wien, I., Gonzagagaſſe 7, anſtoßender Wohnung au vermiethen. 
heilt gründlich und andauernd die] Beſtände können, brauchen aber 
geſchwichte Manneskraft. Auch nicht übernommen zu werden. 
brieflich ſammt Beſorgung der] Reflektanten belieben ihre Offerten 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk Rawitſch poſtlagernd unter Nr. 200 
„Die geſchwächte Mannes K abeugeben. 
kraft.“ (11. Aufl.) Preis 1 M. Halbdorfſtr. 31 3 Zumm., Küche 
und Zubehör. 


46. 


Maskengarderoben 6, Plaoe 47 1a Nation, 6 — 5 


Umſtänden unentgeltlich, auf 


Dom. Poklatki 
bei Wengierskie. 
Ein erfahrener. älterer 


Deſtillateur, 


der die Fabrikation der feineren 
Liqueure auf warmem Wege je 
ſtändig zu leiten verſteht und kleine 
ouren machen muß, findet dei 
bohem Gehalt von fofort oder 1. 
April dauernde Stellung. Offerten 
mit Abſchrift der Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsanſprüche obne Freimarken. 


J. Gruhn, 


Marienwerder. 


Ein junges geb. Mädchen 
biabſichtigt, Kinder während der 
enge ee Dr S 

arbeiten zu beau . x 
unter G. 8. Exped. d. : 1. 1 


Einen Lehrling 


ſucht die Deſtillation von Hugo 
Schelleuberg, St. Martin 285 55 


Ein junger Mann 
(Materialiſt) 


gegenwärtig in Stellung, der 
deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, ſowie mit der Buch⸗ 
führung vertraut, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe nebſt Prima⸗ 
Referenzen, per 1. April er. an⸗ 
derweitig Engagement. 

Gefl. Offerten erbitte unter A. D. 
100 an die Exped. der Poſ. Ztg. 


zur geneigten Weiterbeförderung 
niederlegen zu wollen. 


Ein gebildetes Mädchen, 
Mitte der 20 Jahre, der au iſchen 
Sprache mächtig, und aß 1a 
gewöhnt, ſucht Stellung zur Skütze 
der Hausfrau. Es wird weniger 
auf hohes Gehalt, als auf Anschluß 
an die Familie geſehen. Offerten 
erb. Dom. Dziadkowo, Nogowo. 

in Öberfefundaner wünſcht in 
einer Apotheke als Lehrling einzu⸗ 
treten. Nähere Auskunft ertheilt 
alitigft Herr Eduard Weinhagen, 


Pferdeſtälle ebendaſ.] Poſen, Friedrichſtr. 


8 


7 Die 
Das gelänfige Sprechen a a — * 
Echreiben, Lesen und Xer]| BEGtFischen Hanstelegraphen E Ä == Lamberts Saal. 
- u. Franz. Mind = um. 2 Malz-Extrakt-Bier = Donnerstag den = 1 . 9 2 887 7 Uhr: 
1 igſten, dauerbaf⸗ = 1 
IN teſten u. bequem» 8 im = ö 
. ae e | Paul Hülsenbeck, | =] “= Garl Bernhard 
2 rate und es kann —= 1 — 
ee e e 1 =, und des Pianisten UG ATI Pohli g. 
Ih Nr fe wie auch eles ; 8 . = . Programm: 
N dente ae. SS I Sonate Cis moll Beethoven: d. 2) Amwilden Klippenstrande 
nur Nie, gen — P t Bi — 5 ei er dem Alexanderfest, : m“ . 2% 
8 ee 20 5 === el. enn du ke ielmann 
3 3 2 ag > ' ache Anlage bis up OTter-Bler 2 = . a) Gavotte @lnok - Brahms, wärst — 5 
ae . 3 0 ei 2 8 0 r 
5 5 5 0 d) Frühlings-Erwachen 
Urtheil d. N. freien Preſſe: plet mit Anlage⸗ 2 Mn 
Verfaſſer verſprechen nicht, wie ſchema 15 Mart Korken. n 50 — 1 5 2 —.— Schubert. 7 ) n 
enen ac und kann von. Großes Lager und Auswabl ſämmtlicher Sorten Korken, Kork c) Provenzal Lied aus,Sän- | b) Scherzo Mendelssohn 
werte u. Sue me, in etwa 3 en ‚sei fapien empfehle au Diliapen Wteiien DE EmkEIuNIE Son gers Fluch“ Schumann. c Walzer Rubinsteln. 
8 8 d) Sonntag Brahms 8. a) Du rothe Ros Le N 
Breiten: reine 1 Mewes, 5. F 9 Ich geollaniche Sum. 
ſtündig. Arbeit. Wer kein Geld weg: 1 2 — — Markt 5, am Ratbhaus⸗ Nell r. Billets ai nun ten Pist Stahrl = 
werfen u zum Ziele gelang. will, be: 5 f „ Billets 2 en Plätzen à 2 M, Stehplätzen à 1 K. 
biene ſich bieler,, on 152 Dr H. Stolpe, Nen, 2 fi bei Bd. Bote & d Bock. 
mann, Dir. Dr. Dieſterweg, 8 er ſtraße 3, ankſagun ——— ————— — 
Prf. Dr. Herrig, Miniſter Dr. v. Lutz m . Werkſtatt für Haustelegra⸗ ’ 8 g. 9 > 
0. Stantsieh. Dr. Stephan Exc ag 55 2 . — 9 Für die vielen Beweiſe der Li⸗be und Anbänglichkeit, die uns Deutſche Reichs fechtſchule. 
u. |. een empfohlene, Für ein größeres Colonialma.ızen- ein größeres Colonialma.ıren» bei Gelegenheit des Hinſcheiden unferer geliebten Mutter Verband Poſen. 
g 3 geſchäft wird ein gewandter ehrlicher rau Amalie Nürnberg, geb. Aehab, en ex — 7 T = Uhr, 
Grosse Seezander, Commis, von nah und fern zu Theil geworden find, vermögen wir nicht K a 5 
grüner Silberlachs der mit der Deſtillation vertraut u. . 1 Dank abzuſtakten, weshalb Arne v a l Kran 3 ch en 
(auch ausgeschnitten). ei 1 Apel geſucht Gebalt . Liſſa i. PB. und Breslau. a 5 mit Aufführung humoriſt. Vorträge. 
Moritz Briske Wwe., Bebereinfunfe, Moin, ab. Er Die trauernden Hinterbliebenen. dete a 1.00 M. pro Veran find auc morber, bi Sem Bruno 
5 Itg. S. nit, { ‚un 5 5 5 uſtr., 
Judt dure unt . be - 5 15 1 7 zu ser: 1 2,00 M. nur an der Kaſſe 
Zuckerſüs elt 7122: f een men ee - ; 
Meſſina A felfinen „ne Würlhſg 0 u. — Heute Nachts 1 Uhr ſtarb nach langem Leiden der zu Bin uur mit Fechtlappen geſtattet, dieſelben find an der Kaffe 
= i tebaucht, R 7004 — 
N 5 Küche findet ſofort oder zum 1. April Regierungs⸗Civil⸗Supernumerar 7 


a Dutzend 1 M. 


Moritz Briske Wwe, 


Stellung. 
Näberes unter N. H. 4 But 


Herr Theodor Kühn Große Fechtmeiſter⸗Verſammlung 


poftlagernd. in einem Alter von 28 Jahren 6 Monaten. : ; M 
; 25. Tee 1 f im Beflanrant Liſcher, Schützenſtraße. 
Krämerſtraße 12 Willens iR, die Buchdruckerel Rei Sein freundliches Weſen und biederer Charakter) Wichtige Mittbeilungen, daher zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 


ſichern ihm bei uns ein bleibendes Andenken. Die p. FJechtmeiſter, welche ibre Schulen für dieſes Jahr noch nicht ein⸗ 


Köchinnen u. Mädchen für Alles Buchbinderei zu erlernen, kann ſich 


empfiehlt Miethsfrau Baumann, in der E dies ; gelöft haben, werden hierdurch ergebenſt erſucht, dies bis 23. Mär 
ne mern 1 9 Zeitung Poſen, den 10. März 1884. an unferen Verbandekaſſtre. Herrn Bruno Rat, au Kun, da nach 
Tthtlingsgeſuch. |... a a Senne: Die Bureaubeamten e 3 Fran 
N f + der auf geradem Wege ſteis befrie⸗ — 


der Königlichen Regierung. Feuer: und diebesfihere 
"Statt Jever Befonderen Meipung. J. Beten üb 5 üb: verraten nus ld schränke 


Helene Gallandt, langen ſchweren Leiden unſere innigſt⸗ 
Salomon Wronker, geliebte gute Tochter und Schweſter 


Verlobte. ally. 


Lambert's Saal. 
Dienſtag, 11. Marz, 77 Uhr: 
Zum Beſten der Poſener 
Ferienkolonien: 


digende Spiritus⸗ Ausbeute 9 bis 
9% pCt. durchſchnittlich liefert, ſucht 
von Johauni c. ab als ſolcher eine 
anderweitige größere Stellung. weil 
ihm die jetzige als erfabrener und 
praktiſcher Mann u klein iſt. Gef. 


Für mein Zigarren⸗ und Tabaks⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſoſortigen An⸗ 
tritt unter günſtigen Bedingungen 
einen Lehrling. 5 

Sohn achtbarer Eltern und mit 
guter Schulbildung. 


mit Panzer 
liefert in allen Größen billigſt 


A. Opitz, Poſen, e e IM. 50 Ditte an] e eee“ tm die anne bitten . 8 2 CONCERT 
Niederlage v! C. O. llriei & Co., xved d. Ztu. * 2 n. Die Verlobung meiner Tochter die tiefbetrübten Hinterbliebenen 2 2 2 Geza Graf Zich 
Wilbelmsplatz 3 Ein Maſchiniſt 2 Ida mit dem Lehrer Herrn Paul V. Zagrodzka. e 228 V. 
Em verb. Wirthſchaftsbeamter der tüchtig und gut empfoblen ift, Teſs erkläre ich biermit für auf- Die Beerdigung findet N S 2 3 Josef Waldner. 
zit wenig Familie, deſſen Frau dieſfindet zum 15. April d. J dauernde m den 8. Mar 1884 Nachmittag 4 Uhr, vom Trauerhauſe F " S- 2 & E Billeis a 3 und 1,50 Mk in der 
Vieh: und Milchwirthſchaft mit über⸗ Stellung bei bohem Gehalt auf en, den 8. 2 Halbdorfſtraße 9 a aus ſtatt. 233 8 2 2 fl 0 r Handlung (Wilbelms⸗ 
— eg en u. 2 Korg dem Gute a Pr Sonnabend Abend, den 8 März 8 3 0 platz 6) von Karl Peiser. 
r bei ei Uhr, entiölei ſanſt im Glauben S-® * 2 
ea e e Da: — Kreis n Statt befonderer Meldung. 2 feinen Heiland unſer tbeure a2 =; a 3 Stadt-Theater 
Nr. 100 poſtlagernd Gneſen. Viele poln fpr. Beamte und „ eines Sohnes a 8 3 re = W = Dee Bayrig 2 
Ein underhelratbeter Aſſiſtenten werden von mir nach 1 in Köben a. d. Oder. H Stolpe 9 ſen Abſchieds. Vorfteli de „ 
: Bofen, Ober-Schief. u. Preußen Dr. med. Schönke Die Hinterbliebenen, 5 3 5 ung des Perrn 
Wirthſchaſtsbeamter geſucht. A. Werner, Wirth Köben, Poſen, Bleslau, Polaſewo, Bäckerſtr. 19 und Kl. Ritterſtr. 3. Max Loewenfel 2 
5 ſchafts⸗Inſp., Breslau, Taſchen⸗ und Fran. Rrummenfliez I I III X 7. J. II. Nareik. 


welcher ſich über ſeine Brauch barkeit ſtraße 8. Poſen, den 10. März 1884. 
ausweiſen kann und beider Landes⸗ Für I Tori Tube emen ere ie 


rachen mächtig ift, findet auf dem 
om. Pakawie bei Neubrück zum Lehrling. 8 — zeigen an 
oſen. 


1. April c. Stellung. Gehalt nach 


Trauerſoiel in 5 Alten 
von Brachvogel. 
Mittwoch den 12. März cr. 


Robert der Teufel. 


Dankſagung. |derein junger Kaufleute 


Allen den werthen Freunden und 
Bekannten, welche am 9. d Mis. 0 ofen. 


Sag 5 Vor⸗ Be eu des Polniſchen Herrmann Lesser wein. 1 5 3 Be ang ge 5 Fer? 
erwünscht. geleitet, namentlich d vfigen| ; 8 5 RBeneſiz UM 
Woita, Apotheker. und Frau. Geſangverein Volksliedertael⸗ im S tern 'ſchen Saale: 4 


für Heren Franz Himmer. 
8. Beilbronn’s 


agen wir hiermit unſern tiefge⸗ 
ühlten innigſten Dank. 


Vortrag 


—  —— 11 
Durch die Geburt eines Sohnes 


Eine aute 
Schäfer: oder Voglſtelle |, 2 Sr dlf 


ſucht zum fofortigen Antritt 7. Jabr im Amt, scheidet zum 1. wurden hocherfreut Voſen, den 10. März 1884. des Herrn 
zum Go feiſfer in Zalrzewo peil c. aus dem Staatsdink und Max Hannes und Frau A. Knaute und Frau. Dr. Mendelsohn Volks Theater. 
bei Dombromfa. ſucht entſorechende Privat-Stellung.| Amand b. Auerbach. Die chemalige Sciffersirau Do: . Dienſtag, den 11. März c.: 
ter A. Z. 101 anda geb. Auerbach. ie ehemalige Schiffersfrau Do über: Grohe Vorftell 
Die Herrſchaft Nacot bei Gef Offerten unter 4,401 an] Liegnitz, den 9. März 18841. rothen Weih aus Ezempin ver⸗ : as Mind errang 1 
die Erbedition der „Pof. Zeitung . Sean. den I een. zog am 7. April 1883 nach Posen.] Juſammenhang von Theorie uftreten licher Künſtler, 


Familie Overgaard (5 Perſonen), 
Gymnaſtiker, Fräuleins Louiſe und 
F 3 2 
uettiſtinnen, aetatto d 
Neudorf, den 2. März 1884. phaelo, mu kal Clowns, "Eifters 


1 Traugott Hoak, zur Stettiner |rontague, engl. Sängerinnen und 


8 i | Tänzerinnen, Frl. Paula Menotti 
Verſpätet. „ 00 k Pferde⸗ Lotterie, deutſche Sicberfängene En 
ee eh. 10. Bake, e A Stetten, 
entichlief fanft in Gott gegen 0 „ in aal ſtattge⸗ 19. 7 F — 
a 3 M., Auswärtige FJamillen⸗ 


10 Uhr Abends nach vielen und I kundenen Maskenball iſt eine gol- 
ſchweren Leiden unſer Gatte dene Haarſpange verloren gegan 3. Inowrazlawer = Ra Fam 
00 Pferde Lotterie, ſed mi t: Frl. Babette Sommer- 
Zieh. 22. April c., Berlin. Fel Hedwig Sandmann in 


und Va er gen. RER wird 2 Abgabe in 
Berlin mit K Bruno Roſen⸗ 
à 3 Mk., dbal in aufmann 9 
R 9 f Liebemühl. Frl. Anna Schnee 
ſind in der Expedition derſin Specht dor 8 


Eine rothe Bigennerfappe ih 
Zahnarzt, 
dorf bei Marzdorf mit 


Sonnabend bei Lambert aus Ver⸗ 
im 71. Lebensjabre, wovon 
Poſener Zeitung zu haben. Lern, Karl Hagen er Sobbowip. 


Koflen ſucht zum 1. April cr. ſchleunigſt erbeten. 
einen unverheiratheten, deutſchen, Em Wirthſchafts⸗Inſpektor, 
evangeliſchen, der polniſchen [32 Jahr alt evangel., der auch poln. 
Sprache mächtigen, energiſchen ſpricht, 7 Jahre in gegenwärtiger 


8 Stellung, die letzten 5 Jahre ſelbſt⸗ 
Wirthſchaftsverwaltet, uber een da Jeet um 
der nach ertheilten Dispofitionen | Emprebluns fteben zur Seite, ſucht 
au wiribſchaften hat. Stelung. "Gen, Sf K. B. 80 de 
Gehalt neben freier Station, fördert die Sr 
Wache und Benus ung eines Em praft. und theoret. gebildeter 
n im Dienſt, 900 M. 8 85 kl. Be: 
rlich. „alt, ev., d. poln. Spr. mächt., 
Perſönliche Vorſtellung unter 217 mit nn 5 ee 
r Zeug 80 . 


neigt, ſucht vom 1. Juli ab Stellung. 
Reiſekoſten werden nicht er⸗ Offerten sub F. S. H. poſtlagernd 


iſt von dort weiter verzogen und wird] und Praxis in der Chemie 
durch mich als Beweismittel geſucht, 8 
ſich ſofort bei mir zu melden. Der Vorſtand. 


Ha ne End abzugeben 
t. Mar a reppen. 
biermit den Verwandten und | —— 7 — 


Bekannten die traurige Injeige. 9 kirath reiche, erhalten Sie nur } 
Wreſchen erbeten. ee g „durch das „Familien l. Elisabeth ſchel mit Haupt⸗ 
— Nähere bei Zur selhfländigen Leitung eines Die Hinterbliebenen: genemal Berlin, Friedrisefte. 218 Auswärtige wollen 15 Pf. mann und KoguGbef Alfred von 
Das ere größeren Kolonialwaarengeſchäftes Fran und Kinder. ıstretion. Porte erb. Dam. ara. Frankatur beifügen. eeringen in Magdeburg. Frl. Anne 


arie Howitz mit Lieut. d. N. Adol 
ae de in Pokrent. Adels 


der Großherzoglich 
Sächſiſchen General⸗ 
Verwaltung daſelbſt. 


wird ein tüchtiger Oſtrowo den 8. Wär! 1884. 
junger Mann 
in gefegien Yabren, mwelwer ban Geitern Nacht 1 Ude ent wire 
Ein junger Mann, Zandesiprachen mächtig If, geſucht. nach unfäglic langen und ſchweren 


Kaution erwünſcht. Offerten sub ge An x 
ärfrei, auf : Leiden mein innigſt geliebter Mann. bez 
hung des. Pe wl be⸗ G. A. + 100 an bie Erpeb. d.Atg, unſer guter Sobn, Bruder und bei 


Is „Ein ordentlicher Lanfburſche Schwager, der Regierungs⸗Diätar Heute Abend Eisbeint. 


ruft, ſucht vom 1. Abocil er. Ste Wronkerfir 10 7 
jung als Rommis oder Lagerist. kana fh melden Wronker : Theodor Kühn . 
Eine Köchin, | zie lebenden Sinteilichen, F. GTUSZOZYNSKI 


Ef. Offerten sub W. S. 54 poſt⸗ 
E namen n d 120 M. Lohn, mit guten Zeugniſſen Beerdigung vom Trauerbaufe 
uthi 8 dchen Lohn, mit gu e 
fürs er ei N aufs Land sofort geſucht. Off. unter] Halbdorfſtraße Nr. 36 Mittwoch. Heute Abend Eisbeine 
R J. Skallan, Halbdorifir. 30. [A. B Exoed. d. got. ta. achmittaas 2 Uhr. bei Ehrlich, Wronkerur. 15. 
- Drud und Verlag vor W. Peder u. Co. (Emil Röftel) in Poſen. 


Heute friſche Wurſt. 
Sobart. 


küſten, Zieh. am 15. März hir. 
1884, find à 1,10 Mark, 

für Auswärtige incl. Porto 
à 1,25 M. in der Exped. 
der Pol. Ztg. zu haben. 


